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Deutſches Reich.
Der Kaiſer begab ſich geſtern früh nach dem Grune-

wald, um dort zu pürſchen. Seitens des Oberhofmarſchalls
iſt geſtern die übliche Hofa nſage für die Ceremonie am Neu-
jahrs tage ausgegeben worden.

Der Kaiſer wird, wie verlautet, im künftigen Frühjahr im
Fürſt lich Hohenloheſchen Jagdrevier zu Oppurg
der Auerhahnjagd obliegen. Aus dieſem Anlaſſe werden ſchon jetzt
ur Renovirung und Ausſtattung des dortigen Schloſſes die um-üſfendſten Maßregeln getroffen.

Anläßlich des Todes des Geh. Kommerzienraths
o. Wagner hat der Kaiſer an den in Aachen weilenden
v Grafen von Wedel nachfolgendes Telegramm
geſandt:

„Jnnigſtes Beileid zu dem Hinſcheiden Jhres hochverdienten
Schwiegervaters ſpreche Jch Jhnen und den Hinterbliebenen, ins-
beſondere Jhrer Frau Schwiegermutter theilnahmsvoll aus.“

Oberpräſident Graf Wilhelin von Bismarck hat ſich nach
Friedrichsruh begeben.

Die Handelskammer zu Aachen hat zur Frage
der Flottenverſtärkung folgenden Beſchluß gefaßt:

In der Erwägung, daß überſeeiſche Bezugsquellen
von Roh materialien für die deutſche Jnduſtrie, ſowie von Lebens
und Genußmitteln für die Bevölkerung Deutſchlands eine ge
bieteriſche Nothwendigkeit geworden ſind,

in der Erwägung, daß wir für unſere Fabrikate über
ſeeiſcher Abſatzgebiete um ſo weniger entrathen lönnen,
als der Wettbewerb der europäiſchen Nationen untereinander
namentlich in den letzten Jahrzehnten ein äußerſt fühlbarer ge
worden iſt,

in der r Erwägung, daß das Deutſche Reich angeſichts
der geſchilderten Wechſelbeziehungen zu über-
ſeeiſchen Ländern den Austauſch der Handelsobjekte nicht
nur zu erhalten, ſondern zur Förderung von Arreitsgelegenheiten
im Lande noch lebhafter zu geſtalten beſtrebt ſein muß,

erachtet die Kammer einen pvermehrten Schutz unſerer Handels
flotte in den heimiſchen Gewäſſern wie im fernen Auslande durch
die deutſche Marine für durchaus nothwendig und die Aus
geſtaltung unſerer Seeſtreitkraft für dringend
erwünſcht. Die Kammer ſpricht die Hoffnung aus, daß ſich
der Reichstag dieſen Erwägungen nicht verſchließen und der
Vermehrung der Flotte unter nanunſerer geſtiegenen Auslandsinterefſen
ſtimmen wird.

Wie verlautet, ſind die Vorbereitungen zum Reichs
verſicherungsgeſetz ſoweit gediehen, daß die Konferenz
von Sachverſtändigen zur Prüfung des im Reichsamt
des Jnnern ausgearbeiteten Entwurfs zum 4. Januar einberufen
iſt. Man nimmt an, daß eine erneute Umarbeitung nothwendig
ſein wird. Jedenfalls wird der Entwurf den Reichstag in
dieſer Seſſion nicht mehr beſchäftigen.

Wenngleich die von der „Neuen Berliner Correſp.“ ge
brachte Mittheilung über die erneute Vorlage einer Novelle
zum Vereinsgeſetz offenſichtlich den Stempel der Erfindung
an ſich trägt, ſo halten es auch die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“,

werden, der dem unzwelfelhaft vorhandenen Bedür

nachdem eine große Anzahl von Zeitungen von der Mittheilung
Kenntniß genommen hat, für nothwendig auf Grund zuver
läſſiger Jnformation zu bemerken, daß die Nachricht voll
ſtändig aus der Luft gegriffen iſt. Ebenſo iſt die
Mittheilung derſelben Korreſpondenz, daß der Regierungs
präſident Geſcher zum Nachfolger des in den Ruhe-
ſtand tretenden Direktors im Miniſterium des Jnnern, Geh.
Oberregierungsraths Haagſe auserſehen ſei, erfunden.

Gelreide-Einfuhr Deutſchlaude, Je weiter wir in
der diesjährigen Getreide-Campagne vorrücken, je geringer wird
die Einfuhr von Getreide vom Auslande Die amtlichen Zahlen
für den Monat November ergeben einen ganz bedeutenden
Rückgang der AuslandsZufuhren, ſowohl im Vergleich zum
Vormonate als zum Vorjahre. Jm Monat Oktober importirte
Deutſchland vom Auslande noch Weizen 1 724 556 Tonnen, im
November nur 873 804 Tonnen und von Roggen im Oktober
796 294 Tonnen gegen nur 706 621 Tonnen im November.
Seit 1. Januar alſo ſeitdem das Verbot des Terminhondels
an den Börſen in Kraft getreien iſt hat die Einfuhr einen
bedeutenden Rückgang erlitten, der am beſten durch nachfolgende
Tabelle bezeichnet wird. Es betrug in Doppel- Centnern die
Einfuhr nach Deutſchland

Weizen November 1897 873 804 gegen 1896 1926 521 oder
weniger 1 052 717 54,64 Proz.

Roggen Norember 1897 706 621 gegen 1896 1 045 037 oder
weniger 338 416 32,38 Proz.

Weizen Jan.-Nov. 1897 11018 593 gegen 1896 15 564 733 oder
weniger 4 546 140 29,20 Proz.

Roggen Jan. -Nov. 1897 7 889 130 gegen 1896 9 515 053 oder
weniger 1 625 923 17,09 Proz.

Jn letzter Zeit haben mehrfach im Reichsamt des Jnnern
Verhandlungen über eine für das ganze Reich maßgebende, ein
heitliche Regelung der Verhältniſſe der Privatverſicherungs-Geſellſchaften ſattgefunden, Man giebt ſich der Hoffnung

hin, daß dieſe Verhandlungen zu einem poſitiven Erfolge führen
werden. Für die großen Verſicherungsgeſellſchaften, deren Ge
ſchäftsbetrieb ſich über ganz Deutſchland ausdehnt, iſt es auf
die Dauer auch kaum erträglich, den verſchiedenen Geſetz
gebungs- und Verwaltungsvorſchriften in den einzelnen Bundes
ſtaaten zu unkterliegen. Hier muß ſchließlich ein Weg gefundenſt einer ein
heitlichen Regelung Rechming trägt.

Daß der Landtag ſich in der bevorſtehenden Tagung
mit Vorlagen aus Anlaß der Hochwaſſerverheernngen des
letzten Sommers zu beſchäftigen haben wird, darf als ſicher
angenommen werden. Dabei konnte in Frage kommen, ob
man die Maßregeln zur Beſeitigung der ſchlimmſten Folgen

Verjener Hochwaſſerkataſtrophe und diejenigen zur
hütung ähnlicher Verheerungen zu einer Vorlage
zuſammenfaſſen ſollte. Bei den erſteren handelt es ſich
bekanntlich darum, durch einmalige Beihilfe aus öffent-
lichen Mitteln die einzelnen bedürftigen Opfer der Verheerungen
in Nahrung und Hausſtand zu erhalten, die Wiederherſtellung

der zerſtörten und beſchädigten Wege und ſonſtigen öffentlichen
Anlagen und die Beſeitigung einzelner beſonders gefährlicher
Vorfluthhinderniſſe zu ſichern. Für möglichſte Verhütung
künftiger Hochwaſſerkataſtrophen iſt dagegen die dauernde
Verbeſſerung der Hochwaſſerabfluthverhältniſſe durch Regulirung
der Flußläufe, Freilegung der Hochwaſſerabflußprofile, Zurück-
haltung von Hochwaſſer und Geſchieben in den Quellgebieten e.
nothwendig.

Wenn man ſich endgiltig dafür entſchieden hat, beide
Seiten der Sache getrennt zu behandeln, ſo liegt die Urſache
hauptſächlich in dem Umſtande, daß die Frage, rias zur Be-
ſeitigung der ſchwerſten Folgen der Verheerungen jetzt geſchehen
kann, ſpruchreif iſt, während über die andere Frage, wie am
beſten künftigen Hochwaſſergefahren vorgebeugt werden fann,
die Erörterungen noch keineswegs zum Abſchluß ge-
bracht ſind. Wir haben ſelbſt unlängſt darauf hin-
ewieſen, daß betreffs der Veranſtaltungen zur Zurück-
haltung der Gewäſſer noch techniſche Ermittelungen im
Gange ſind, vor deren Abſchluß ein ſicheres Urtheil über das,
was im Einzelnen zweckmäßig und durchführbar iſt, ſich nichtgewinnen lätt Dasſelbe gilt von der Frage, inwieweit die

Koſdn ſolcher Veranſtaltungen mit dem von ihnen zu erwarken
den Nutzen im richtigen Verhältniſſe ſtehen und wie nach Maß
gabe des Intereſſes und der Leiſtungsfähigkeit die Koſten zu
vertheilen ſind. Eventuell wird vor der endgiltigen Entſcheidung
in der Sache auch die Anhörung der Provinziallandtage von
Schleſien und Brandenburg erforderlich werden.

Bis dieſe Seite der Sache zur abſchließenden Regelung
reif iſt, bleibt noch ein weiter Weg zu durchlaufen, und es wäre
nicht richtig, die Beſchlußfaſſung über die dringlichen Maßregeln
zur Beſeitigung von Nothſtänden in den Ueberſchwemmungs
gebieten bis zu dieſem Zeitpunkte hinauszuſchieben.

Dem Vernehmen nach befindet ſich augenblicklich ein Geſetz
entwurf, betreffend die Meſſung der elektriſchen Mafzeinheiten
zur Berathung im Bundesrathe und dürfte noch in dieſer Tagung
dem Reichstage vorgelegt werden. Der Entwurf ſoll ſowohl
Vorſchriften über die Art der Meſſung, als auch über die Beſchaffen
heit der Meſſungsapparate enthalten.

Jm Reichstagsgebäude fand geſtern Mittag eine Be
ſprechung über die Betheiligung Deutſchlands an
der Pariſer Weltanusſtellung ſtatt. Vertreter der ver
ſchiedenſten Jnduſtriezweige waren der Einladung des Reichskommiſſars Dr. Rigrer gefolgt und gaben ihre Bereitwillig

keit zu eifriger Mitwirkung zu erkennen.

Die Errichtung einer Handelskammer in Graudenz iſt auf
Anregung des Oberpräſidenten v. Goßler unter Zuſtimmung des
Handelsminiſters in Ausſicht genommen.

Eine bemerkenswerthe Verfügung hat die Polizei
behörde zu Hamburg ſeit einigen Monaten getroffen. Darnach
dürfen Arbeitslöhne in Wirthſchaften nicht ausgezahlt werden,
weil die Arbeiter dadurch gezwungen würden, in den Lokalen
Getränke zu vertilgen. Das Gericht hat die Verfügung als zu
Recht beſtehend anerkannk.

Nachdruck verboten.

Gottfrird Auguſt Hürgers Abſtammungund Zeimer
Ein Feſtbeitrag zum 150jährigen Geburtstage des Dichters.

(1. Dezember 1897.)
Von Arthur Rehbein.

Vor einiger Zeit ging die Notiz durch die Blätter, daß die
Literariſche Geſellſchaft Sangerhauſen an dem Geburtshauſe Bürgers
in Molmerſchwende eine Votivtafel angebracht habe, bei welcher Ge
legenheit der Pfarrer des Ortes eine Reihe intereſſanter bisher zumZeit unbekannter Mittheilungen über den Dichter und ſein Heimaths-

dorf z habe.
Anläßlich der 150. Wiederkehr von Bürgers Geburkstag dürfte

es nicht unangebracht ſein, dieſe Mittheilung zur Kenntniß weiterer
Kreiſe zu als ſich neuerdings ein Komitee gebildethat, welches rrichtung eines Bürger Denkmals in Molmerſchwende
Ppnt und daher die Oeffentlichkeit in nächſter Zeit häufiger dieſen

nennen wird.
Was zunächſt den Namen der Familie Bürger anlangt, ſo ſteht

feſt, daß er von den Familienangehörigen ſelbſt nicht einheitlich ge
ſchrieben wurde. Wir ſinden ſowohl die Form Birger als auch die
durch Umlautung entſtandene Lesart Berger der Dichter ſelbſt
ſchrieb auf dem Titelblatt ſeiner h. 1789 Buirger.

Nach W Bürgers (Hannover) „Genealogiſches Handbuch
bürgerlicher Familien“ ſoll die milie von dem ſchwediſchen Fürſten

ſchlecht der Folkunger, die 1251 1374 den ſchwediſchen Thron
inne hatten, abſtammen. Ein Oberſt Erich Birger aus dem ge

nannten Hauſe habe ſich nach dem dreißigjährigen Kriege in Deutſchland niedergelaſſen. Ob dieſe Angabe ded Therſachen
entſpricht, mag

dahingeſtellt bleiben. Nach dem Kirchenbuch von Pansfelde, dem
Nachbardorf von Molmerſchwende, wird zuerſt ein Hans Bürger, ge
boren 22. Dezember 1651 geſtorben 10. Juni 1714, erwähnt. Dieſer
iſt nach Pröhle „G. A. Bürger. Leben und Dichtungen“ Beſitzer
eines Gutes in Pansfelde geweſen nach ihm heißt der weſtlich vom
Ort g. ene Ackertheil noch heut „Bürgerbreite“.8 dem Tode des Vaters theilten ſich die beiden Söhne

Elias und Johann Heinrich das Gut. Letzterer wurde ſpäter Hof
meiſter auf dem Wilhelmshof an der Landſtraße Harzgerode-Garken-
haus, während ſeine Schweſter Anna Margarethe, ſpäter verheirathete
Daneil, ſein Gut übernahm.

Dieſer Hans Heinrich Bürger, der Großvater des Dichters, ver
ließ um 1740 den Wilhelmshof, ſiedelte auf Veranlaſſung des
Herzogs von Anhalt nach dem „RNeuen Hans“, einem Gut bei
Dankerode, über und bewirthſchaftete dieſes mit „Paßbruch“. Esiſt nicht genau erſichtlich, ob er bereits Beſitzer oder nur W ter, und

n ſeine Söhne, deren er außer dem Vater des Dichters nach
othaer Kirchenbuch noch mehrere gehabt hat, die mit dem

er gemeinſchaftlich, das Gut verwalteten, den Beſitz erworben
aben.

Der Vater des Balladendichters, Johann Gottfried Bürger, iſt
noch in Pansfelde geboren und zwar am 8. Dezember 1706. Das
Pansfelder Taufregiſter ſagt darüber

„Den S. Dezember iſt Hanns Heinrich Bergern ein Sohn
„gebohren und den 11. geraufft.

Die Pathen waren
„H. Heinrich Degner, Jnformator auf dem Falkenſtein.
„H. Zeiſing Aſſeb, Verwalter zu Pansfelde.
„H. Julius Erich Kern, Paſtor ibid.
„Fr. Katharina H. Joh. Heinrichs Eggerth Fastoris zu Molmer-

ſchwende Ehefrau.
„Jgfr. Anna Margarete Berger.

Diet. Johann Gottfried
Dieſer Johann Gottfried Bürger iſt ſpäter Paſtor in Molmer-

ſchwende geweſen. In dem dortigen KirchſtuhlRegiſter findet ſich
eine von einem ſpäteren Paſtor 1784 degonnene und ſeitdem fort-
geſetzte Chronik. Dort iſt als 11. Paſtor von Molmerſchwende
Johann Gottfried Bürger ſeit 1740 angeführt. Es heißt daſelbſt
„Johann Gottfried Bürger aus Pansfelde gebürtig in Predigtamt
zu Molmerſchwende. Er iſt merkwürdig, weil er der Vater des
bekannten Dichters Bürger iſt. Er zog 1763 im Herbſt als Prediger
nach Weſtdorf. Es iſt ſehr zu bedauern, daß nach ſeinem Abzuge
die Kirchenbücher größtentheils aus Nachläſſigke! verloren gegangen
ſind. Die Seite 10 aufgeführten Kirchen Nachrichten ſind zum
Theil von dem an 45 Jahre lang hier geſtandenen Schullehrer
Johann Martin Kraft zum eigenen Gebrauch aufgeſetzt worden.“

Als des Dichters Geburtstag wird vielfach der 1. Januar 1748angegeben. Das iſt aber nach dem Taufregiſter von Miolmerſchwende

falſch als Geburtsdatum iſt vielmehr der 31. Dezember 1747 zu
betrachten. Das Regiſter iſt nicht von ſeinem Vater, ſondern von dem
damaligen Küſter geführt. Unter der Eintragung deſſen, der vor
unſerem Dichter geboren iſt, findet ſich daſelbſt bereits eine Linie und
darunter auch ſchon die Jahreszahl 1748, die dann aber wieder aus-
geſtrichen iſt. Danach wurde jedenfalls die Geburt des Kindes im
alten Jahre nicht mehr erwartet. Es heißt im Tauſregiſter

„Den 3lten Dez. iſt dem hieſigen HE. Paſt. Bürgern ein junger
„Sohn geb. und von HE. Paſtor Krumharn den IIt. Jan. 1748
„getaufft. Tauffzeugen ſind geweſen
„l. HE. Samuel Joachim Kutzbach, Paſtor zu Panßfelde.
„2. HE. Bürger Erd und Ritterſaße zu Neuhaus

un ruch.
„3. Salomon Krumhaar Paſtor zu Meiſtorff Frau

eliebite.
„4. Fr. Roſina Magdalena Bauerin, HE. Philipp Bauers GaſtesE. bei dem Hoſpital zu St. Eliſadeih in Aſchersleben.
„5. Fr. Sophia Friderica Franckin HE. Joh. Jac. Franckens

Pächters des hieſigen Vorwergs Fr. Eheliebſte.
„Des Kind:s Nahme iſt Gottfried Auguſt.

Zuweilen findet man die Angabe. daß der Dichter in der Reu

jahrsnacht geboren wurde, während die Glocken geläutet hätten und
Geſänge vom Thurm herab erklungen wären. Thatfächlich beſtehs
noch heute in Molmerſchwende die Sitte, daß in der Neujahrsnacht
von 12 bis 1 Uhr in drei Pulſen geläutet wird und daß in den
Zwiſchenpauſen von jungen Burſchen und Mädchen nach den vier
Himmelsrichtungen hin Choräle „Das alte Jahr vergangen iſt“
„Lobe den Herren“, „Nun danket alle Gott“ geſungen werden.

Soviel über des Dichters Familie.
Der Name ſeines Gedurtsortes wird vielfach falſch geſchrieben

Ganz unrichtig iſt die Schreibung Wolmerswende. Heute ſchreibt
man Molmerswende. Bis zum erſten Drittel dieſes Jahrhunderts
findet ſich in den Kirchenbüchern Molmerſchwende; außerdem kommt
die Schreibweiſe Molmerſwende vor. Letztere beiden Lesarten haber
ihre Berechtigung man kann das althochdeutſche ſwende und das
neuhochdeutſche ſchwende der Schreibung zu Grunde legen. Die
Endung ſchwende findet ſich heute noch bei vielen Harzortſchaften
Braunſchwende, Ebernſchwende, Hilkenſchwende, Bodenſchwende c.
Die Chauſſee vom Falkenſtein nach Pansfelde führt über den
Schwendeberg. Ebenſo findet man die Endung rode hier ſehr häufig
(Tilkerode, Abberode, Stangerode, Alterode, Königerode, Danke
rode u. f. w.). Beide Endungen haben eine ſynonyme Bedeutung
ſchwende und ſwende kommen nach Prof. Dr. Größler her von
ſwenten, ſwenden ſchwinden machen, und deutet hin auf das Ver
ſchwindenmachen des Waldes zur Anſiedelung, ſei es durch Ausroden
(rode), oder in der älteſten Zeit durch Feuer (ſwenden). „Schwen
dung“ iſt demnach ein durch ein derartiges Verfahren kultur- und
anbaufähig gemachter Wald. Eine ähnliche Verbindung findet ſich
bei dem heute noch allgemein gebräuchlichen Wort „Verſchwender“,
d. i. Jemand, der ſein Vermögen ſchwinden macht. Keinem Menſchen
wird es eiunfallen, zu ſchreiben „Verswender“, während heute in
voller Unkenntniß der Bedeutung des Ortsnamens nur „Molmers-
wende“ geſchrieben wird. Der jetzige Pfarrer des Ortes, Krahnert,
ein fleißiger Forſcher, hatte die Abſicht, die richtige Schreibweiſe
wieder einzuführen; da aber im Kirchenſiegel Molmerswende ſteht, iſt
es ihm behördlicherſeits nicht geſtattet worden, wenigſtens ſo lange,
als die Regierung ihre Genehmigung nicht ertheilt hat.

Molmerſwende wird zuerſt urkundlich 1311, dann 1330 als
Malmerſwende erwähnt. Die Umlautung der Vokale findet häufig,
auch noch heute ſtatt namentlich im Verhältniß des Platten zum
Hochdeutſchen. Auf dem Harz wird an ſich ſchon das a mit Bei-
miſchung eines O-Lautes geſprochen. Malmar iſt zuſammengeſetzt
aus mahal-Volksverſammlung und mari der Berühmte. Es iſt alſo
Molmerſwende die Schwendung eines in der Volksverſammlung
Berühmten, wenn nicht Mahalmari etwa ein Perſonenname iſt.

Das iſt es, was gelegentlich der Voliotafelſtiftung im Sommer
dieſes Jahres am Bürgerhauſe den Freunden Bürgerſcher Muſe mit
getheilt wurde und die weitere Bekanntgabe dieſes gewiß intereſſanter
Materials dürfte zweiſellos ein werthvoller Beitrag zur Bürgerfeie
am 31. Dezember ſein.
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Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß die handels

Verhandlungen zwiſchen Deutſchlaud und den
ercinigten Staaten nicht abgebrochen ſeien, ſondern fort

auern.
Der „Germania“ zufolge theile der Kaiſer dem Biſchof

Auzer in der Audienz am Dienstag Abend mit, daß er ihm ein
zweites Bild ger habe, deſſen Zufendung er veranlaſſen
werde. Geſtern früh traf in der Wohnung des Biſchofs die Anſicht
des Kreuzers Kaiſerin Auguſt a“ im norwegiſchen Fjord und
der Neujahrswunſch des Kaiſers ein. Jm Laufe des Tages ſtattete
der Biſchof dem Reichskanzler einen Kondolenzbeſuch ab, und nahm
mit dem chineſiſchen Geſandten Rückſprache wegen der Miſſionen, geſtern
Vormittag machte er einen Beſuch auf dem Auswärtigen Amte, wo
er mit dem Direktor der Kolonialabtheilung, Untirſtaatsſekretär
Frhr. v. Richthofen, eine Unterredung hatte. Heute gedenkt der
Biſchof abzureiſen. Für geſtern Abend hatte er eine Einladung nach
dem St. Hedwigskrankenhaus angenommen. Er wird noch ſeine
Mutter in Regensburg, den Kardinal-Fürftbiſchof Dr. Kopp und
einige andere Kitchenfürſten, ſowie die Miſſionsſchulen beia bei Wien und in Steyl beſüchen. Gerade
die Lehrer und Zöglinge dieſer Anſtalten baben beſonders um den
Beſuch des Miſſionsbiſchofs gebeten. Monſignore v. Anzer reiſt von
Steyl nach Amerika, durchfährt dies und begiebt ſich von St. Fran
eisco über Yokohama nach Shanghai. Dort oder in Kigotſchau hofft
er den Prinzen Heinrich zu treffen und ſich ihm vorzuſtellen.
Dann reiſt der Viſchof nach Peking, um ſowohl am chineſiſchen
Hofe wie beim deutſchen GEeſandten vorzuſprechen,
und begiebt ſich von dort nach Süd Schantung in
ſeine MiſſionsDiözeſc, wo er Ende März eintreffen will. Welchen
Eindruck die von der deutſchen Regierung unternommenen Schritte
im chineſiſchen Volke, das erſt allmählich davon Kenntniß erhält,
machen werden, läßt ſich natürlich noch nicht abſehen. Viſchof von
Anzer glaubt aber, daß das Eintreffen des Prinzen Heinrich von
bleibend guter Wirkung ſowohl bei dem Kaiſer von Ehina und ſeiner
Regierung wie auch im ganzen Lande ſein wird und daß die ſämmt
lichen noch in der Schwebe befindlichen Angelegenheiten ſich in fried
licher Weiſe werden zu Ende führen laſſen.

Von der Lage in Oſtaſien iſt es noch immer ſchwer,
ein genaues Bild zu gewinnen, da über die Flottenbewegungen
von den betheiligten Regierungen amtlich Stillſchweigen bewahrt
wird. Die Alarmnachricht, daß ein engliſches Geſchwader in
den koreaniſchen Haupthafen Chemulpo eingelaufen ſei, wird
in London officiell dementirt. Bedenken könnte dagegen die
Lage in Japan erregen, wenn die darauf bezüglichen Mit-
theilungen nicht aus engliſcher Quelle ſtammten. Danach
ſoll in Japan eine mächtige Partei auf eine große auswärtige
Aktion hinarbeiten, der Mikado infolge der innerpoligiſchen

Schwierigkeiten eine Ablenkung nach Außen zu ſuchen geneigt
ſein. Nach einer Meldung der „Times“ aus Kobe hat nämlich
die Parlamentsauflöſung die politiſchen Parteien Japans ſehr
erzürnt. Das Miniſterium mußte zurücktreten, weil es von ſeinen
eigenen Anhängern verlaſſen wurde. Wahrſcheinlich werden die
Grafen Jko und Okuma ein Koalitions Miniſterium mit einer
energiſchen auswärtigen Politik bilden. Die Mittelpartei brennt
auf ein aktives Vorgehen. Außerordentliche Thätigkeit herrſcht
im Militär und im MarineDepartement. Kriegsſchiffe ver
ſammeln ſich bei Nagaſaki. Das Bureau Dalziel meldet aus
Shangai, einige zwanzig japaniſche Kriegsſchiffe ſollen bei Goto,
einer Jnſel unweit von Nagaſaki, kriegsbereit warten, darunter
„Gaſchima“ und „Fuji“, die ſchönſten Schiffe der Flotte, ſowie
„Tſchen Yuen“, das von den Chineſen erobert iſt. So
alarmirend dieſe Nachrichten ausſehen, ſo wenig glaubwürdig
ſind ſie. Japan wird ſich hüten, England die Kaſtanien aus
dem Feuer holen zu wollen und ſich dadurch ſeine eigene Zu
kunft für abſehbare Zeit unendlich ſchwierig zu geſtalten!
Anfangs Jannar dampft übrigens ein weiterer Loyd-
dampfer mit Marineartilleriſten und Lazarethperſonal
nach Oſtaſien ab. Nach einer Meldung der Nordoſtſeeztg.
wurde eine größere Anzahl Marineurlauber telegraphiſch zu
ihren Schiffen beziehungsweiſe Kompagnien zurückbeordert.

Gegenüber der „D. Tgsztg.“ verſichert die „Germania“,
der in dieſer Hinſicht zweifellos die größere Glaubwürdigkeit
zuzumeſſen iſt, daß man im Vatikan das deutſche Vor
e an Oſtaſien mit der denkbar größten Sympathie

etrachte.

Wahlbewegung.
Nach dem „Voll“ ſtellt die chriſtlich-ſoziale Partei folgende

Kandidaten auf: Hofprediger Stöcker in Siegen, Chefredakteur
von Oertzen in Dillenburg, Volksſchullehrer Bading in
Wetzlar-Altenkirchen, Pfarrer Bernbeck in Friedberg-Büdingen
und vielleicht Fabrikant Wagner in Greiz. Außerdem will die
Partei die Kandidatur Kulemanns in Saarbrücken und die des
Deutſchſozialen Raab unterſtützen, als ob es eigne ſeien.

OeſterreichUngarn.
Das Budgetproviſorium. Aus dem nieder

öſterreichiſchen Landtage. Der Akademikertag
in Eger.

Das „Fremdenblatt“ ſagt bezüglich des Budgeiproviſoriums, daß
der ſechsmonatliche Zeitraum deshalb in Anſpruch genommen ſei,
weil, wennglich die Abſicht beſtehe, bald nach Schluß der Landtags
ſeſſicnhen den Reichsrath zur Wiederaufnahme ſeiner verfaſſungs-
mäßigen Thätigkeit einzuderufen, doch erfahrungsgemäß vor Ablauf
einer mehrmonatlichen Friſt der Staatsvoranſchlag auf parlamentariſchem
Wege nicht fertiggeſtellt zu werden pflege. Uebrigens müſſe für
dieſe Verordnung ſofort nach dem iederzuſammentritt des
Reichsrathes die Jndemnität in Anſpruch genommen werden.

Der niederöſterreichiſche Landtag nahm den vom Abgeordneten
Koliska eingebrachten Dringlichkeitsantrag an, welcher die geſetzliche
Feſtſtellung der deutſchen Sprache als Unterrichtsſprache an den Volks
und Bürgerſchulen Niederöſterreichs verlangt.

Anläßlich des geſtrigen Akademikertages in Eger war die
Garniſon in Bereitſchaft geſtellt. Die Behörden haben gedroht, mit
den ſchärfſten Maßregeln, Verhaſtung und ſtrafgerichtlicher Verfolgung,
gegen Veranſtalter auch nur der geringſten politiſchen Demonſtrationen
vorzugehen. Die Berathung der Vertreter der deutſch-böhmiſchen
Studentenſchaft ſollte hauptſächlich der in Folge der Prager Czechen-
revolte aufgeworfenen Frage der Verlegung der deutſchen Hochſchulen
Prags in's deutſche Sprachgebiet gelten.

Frankreich.
Aus der Dreyfus- Angelegenheit

entwickelt ſich noch ein weiteres gerichtliches Verfahren. Nach einem
ſchon geſtern erwähnten Telegramm aus Paris ordnete nämlich die
Staatsanwaltſchaft die Vorunterſuchung an gegen Mathien
Dreyfus wegen Verdachtes, einen Beſtechungsverſuch gegen den
inzwiſchen verſtorbenen Oberſten Sandherr gemacht zu haben. Anderer
ſeits hat Matthieu Dreyfus beim Juſtizminiſter Anzeige gegen den
Major Eſterhazy erſtattet wegen eines angeblich von Eſterhazy ber-
rührenden Briefes, in welchem ein Verwandter des früheren Haupt
mannes Dreyfus mit dem Tode bedroht wird. Ferner wird
emeldet: Der Pariſer Friſeur Oger verlangt vom Unter
uchungsoffizier Major Ravary vernommen beziehungsweiſe mit

Eſterhazy konfrantirk zu werden. Jn Ogers Friſirſalon ſoll ein
angeheiterter Offizier zwei Tage, bevor Mathieu Dreyfus Eſierbazy
denunzirte, gröbliche Beſchimpfungen und Drohungen gegen Sauſſier
und andere hohe Militärs ausgeſtoßen und dabei Details über die
Affaire Dreyfus erzählt haben, welche an jenem Tage dem Publikum
pöllig unbekannt waren.

Balkanhalbinſel-
Miniſterwechſel in Konſtantinopel? Griechifche

Anleihen.
Der „Köln. Zig.“ wird von mehreren Seiten beſtätigt, daß,

nachdem der Fürſt von Montenegro unbedingt die Erlaubniß zur
Annahme des Gouverneurpoſtens von Kreta durch den Wojwoden
Petrowitſch verweigert hat, Prinz Georg von Griechen-
land als Kandidat vorgeſchlagen wurde. Ueber London wird
dem genannten Blatte verſichert, Rußland habe dieſe Kandidatur
vorgeſchlagen, indeß häuten die Konſtantinopeler Botſchafter der
übrigen Mächte dieſen Vorſchlag ſehr kühl aufgenommen und bei
ihren Regierungen um Wehhungen angefragt.

Wie dem „Standard“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, wird
in amtlichen türkiſchen Kreiſen gerüchtweiſe ein Miniſter
wechſel als wahrſcheinlich bezeichnet, der noch in dieſer Woche
erſoRen dürfte. Mahmud Diellaleddin ſolle Großvezier werden.

Die griechiſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel theilte dem
Miniſter des Aenuseren mit, daß die erſte Rate der Kriegs
entſchädigung der Ottomanbank werde zugewieſen werden.
Die Pforte hatte dieſe Erklärung verlangt, um von der Ottoman
bank den orſchuß von 800000 Pfund zu erhalten.
Sie hatte von dieſer Summe bisher nur 200000 Pfund
erhalten, da die Mächte die von der Ottoman-Bank verlangte
Garantie, die Ertheilung des Vorſchuſſes zur Kenntniß zu nehmen,
nicht gegeben hatten. Der griechiſche Geſandte in Paris und SirEdgard Vincent ſtehen in eifrigen Unterhandlungen mit einem

Konſortium franzöſiſcher Bankiers über eine Anleihe von 150 Mill.
Francs.

Aſien.
Gährungin Perſien

Ganz Perſien, an der Spitze die Geiſtlichkeit, iſt in lauten
Proteſt ausgebrochen gegen die Regierung des jetzigen
Schahs. Das Land befindet ſich in furchtbarem Elend wegen
Geldnoth und Theuerung. Das rieſige Vermögen des verſtorbenen
Schahs iſt bereits verbraucht, und das Volk wird von Steuern
erdrückt. Die Urſache liegt darin, daß das neue Verwaltungsperſonal
vollſtändig unfähig iſt. Die Beamten ſtehlen und betrügen zu ihrem
eigenen Vortheil. Die Geiſtlichkeit hat nun dem Schah eine Adreſſe
überreicht, worin ſie dringend um Reformen bittet.

Auß der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutkicher Quellen
Angabe geitattet.

Zeitz, 29. Dezember. (To des ſt ur z) In der Fahr'ſchen
Pianofortefabrif ſtürzte geſtern Abend der Tiſchlermeiſter

hmann, als er in der irrthümlichen Meinung, es ſei die Aus-
gangsthür, die nach dem Fahrſtuhl führende Thür öffnete, aus
beträchtlicher Höhe hinab und war ſofort tod t.

W Erfurt, 29. Dezember. (3wei Leichen) wurden Montag
Nachmittag aus der Gerag gezogen, die offenbar in der Poſe von
Neide's „Lebensmüden“ in das Waſſer geſprungen waren, denn ſiehielten ſich eng umſchloſſen. Jn. den Todten erkannte man den
Anfangs der vierziger Jahre ſtehenden Schuhmacher Mänz und
ſeine erſt einige 20 Jahre alte Ehefrau. Die in keineswegs
ſchlechten Verhältniſſen lebenden Gatten hatten ſich verleiten laſſen,
ungetreuen Verkäuferinnen den Hehler abzugeben. Die Sache kam an
den Tag und die Eheleute wurden unter Anklage geſtellt. Sie zogen
d Tod der Schande vor. Drei Kinder betrauern den Tod der

tern.
Borxleben, 29. Dezkr. (Eiſenbahnunfall.) Auf der

Kyffhäuſer-Grubenbahn, die von Artern nach VBorrleben führt, ent-
gleiſien W Mittag infolge falſcher Weichonſtellung, die durch
ruchloſe Hände herbeigeführt war, die Lokomotive und ein Gepäck-
v Der Materialſchaden iſt dedeutend. Perſonen ſind nicht
verletzt.

2 zie 29. Dez. Eine Balketeufe in Flammen)h)
Am Montag Abend war im Alberttheater eine als Balleteuſe (Meer-
katze) figurirende Dame, Fräulein Johanna Funk, in der
Damengarderobe beim Ankleiden zur „Tranm-Pantomime“ bejſchäftigt,
als plötzlich ihr aus Watte beſtehendes Coſtume in Brand gerieth
und ſie gleich darauf in vollen Flammen ſtand. Sie lief
ſofort aus der Garderobe die Treppe hinab, laut nach Hilfe
rufend, und war eben im Begriff, auf die Bühne
zu eilen, als ſie am Eingange derſelben von dem
dort Wackhe haltenden Vize Oberſeuerwehrmann Kaupiſch,
der den Hilſeruf gehört hatte, mit einer Flammendecke umwickelt und
im Treppenhauſe niedergelegt wurde. Die brennenden Kleidungsſtücke
wurden durch Beſprengen mit Waſſer von Kaupiſch gelöſcht. Fräulein
Funk wurde ſogleich nach dem Krankenhauſe transportirt, doch ſind
dank des ſchnellen Eingreifens des Feuerwehrmanns ihre Brand-
wunden nach Ausſage der Aerzte keine lebensgefährlichen. Auf
Grund der angeſtellten Recherchen hat ſich herausgeſtellt, daß in der
betreffenden Damengarderobe ein Spiritusapparat zum Haarebrennen
vorhanden war, dem die Balleteuſe mit ihrer Kleidung zu nabe kam,
ſo daß dieſe Feuer fing. Der ganze Vorgang ſpielte ſich übrigens
lediglich hinter der Szene ab, ſo daß das im Zuſchauerraum ver
ſammelte Publikum keine Ahnung davon hatte und in Folge deſſen
auch nicht beunruhigt wurde.

e. Leipzig, 29. Dezember. (Unfall mit ktödtlichem
Ausgang.) Bei Ansfahrt des geſtern Abend nach 7 Uhr
vaſſirenden Perſonenzuges aus Dresden fiel in Tanndorf der
Schaffner Lohſe aus Leipzig, welcher den Gepäckdienſt im
Zuge beſorgte, ſo unglücklich aus dem Gepäckwagen herab, daß er
ſofort todt liegen blieb.

d. Mügeln bei Dresden, 29. Dezember. (Der Geſammt
ſchaden), den das von hier gemeldete Feuer verurſachte, wird
auf 20 000 Mark verechnet.

d Dresden, 29. Dezember. (Ueberfahren.) Auf dem
hieſigen Leipziger Bahnhofe wurde geſtern Abend 411 Uhr in den
Perſonenzugsausfahrtegleiſen auf Altſtädter Seite der Poſtſchaffner
Rietſchel von hier, vermuthlich von einem Zuge überfahren,
todt auf gefunden.

d Dresden, 29. Dezember. (Perſonalnachrichten.)
An Stelle des aus dem diplomatiſchen Dienſt ſcheidenden Grafen
Wallwi wird Graf Rex, z. Z. Legationsrath in München,
ſächſiſcher Geſandter in Wien. Als Nachfolger des ger von
Fabrice geht Geheimrath Freiherr von Frieſen Mitte Januar
nach München.

Telegramme.
Berlin, 30. Dezember. Anläßlich des 50jährigen Doppel

Jubiläums Rudolf Virchows als Univerſitäts-Lehrer
und Leiter des Archivs für pathologiſche Anatomie wurde
geſtern ein Bankett im Kaiſerhofe veranſtaltei, zu dem auch
3 Japaner und 1 Chineſe erſchienen waren. Jm
Ganzen nahmen 380 Perſonen an dem Banketttheil Als erſter ergriff Herr Profeſſor Dr. v. Berg-
mann das Wort, indem er ausführte, die Begründung desArchivs für pathologiſche Anatomie im Jahre 1847 ſei ein

nationales Werk geweſen. Mit einem Hoch auf den Kaiſer
ſchloß Profeſſor v. Bergmann ſeine Rede. Profeſſor
Waldeyer hob Profeſſor Virchows Wirkungsweiſe hervor.

Verlin, 30. Dez. Die Stadtverordneten nahmen mit 77
gegen 18 Stimmen die Magiſtrats-Porlage betreffend Jn-
ſtandſetzung des Kirchhofes der März-en im Friedrichshain mit dem von Langerhans

eantragten Amendement, einen Denkſtein zu errichten mit der
Jnſchrift „Den Gefallenen im März 1848 in Berlin“ an

Berlin, 30. Dez. Das Landgericht verurtheilte geſtern
J 58 Garantie-Zeichner der Berliner Jnduſtrie Aus-

ſ Wehen 3 Zahlung der vom Ausftelungs Ausſchuß ge
orderten räge.London, 30. Wie die Times aus Kaſſala

meldet, iſt dort die r eingetroffen, daß Oſobro einen
zwiſchen Kaſſala und Ka gelegenen Ort nach 6tägiger
Belagerung trotz heldenhafter Vertheidigung der ägyptiſchenTru z ſegrei genommen habe.

ewYork, 30. Dezember. Ein aus Port au Prince
eingegangenes Telegramm beſagt, 800 Häuſer ſind geſtern
eingeäſchert, darunter befinden ſich eine Anzahl Magazine.
3000 Perſonen ſind obdachlos. Heute früh 7 Uhr ereignete
ſich ein Erdbeben, welches mehrere Minuten währte; der
Boden weiſt vielfach Riſſe auf. Menſchen ſind indeß nicht
umgekommen.

Aus Nah und Feru.
Unglücksfälle auf See. Der geſtern Vormittag von Odeſſa

kommend im Hamburger Hafen eingetroffene engliſche Dampfer
„Loch Lomond“, Kapitän Morgan, ſtieß auf der Unterelbe mit einer

Bartk zuſammen. Erſterer erlitt erhebliche Beſchädigungen am Bug,
außerdem brach die Vorderſtange des „Loch Lomond“ und fiel von
oben herab, einen Mann der Beſatzung ſofort tödtend. Ferner
ſüeßen geſtern Vormittag der engliſche Dampfer „City of Cadiz“
und der norwegiſche Dampfer „Gambetta“ zuſammen beide erhielten
erhebliche Beſ tädigungen oberhalb der Waſſerlinie.

Die Peſt in Jndien. Geſtern ſind in Bombay 94 neue
Erkrankungen an der Peſt und 37 Todesfälle zur amtlichen Kenntniß
gelangt. Die Einwohner beginnen neuerdings die Siadt zu ver
laſſen. Bisher ſind in Bombay insgeſammt 14257 Erkrankungen
an der Peſt vorgekommen, von denen 11 882 tödtlich verliefen.

Die Uniform des ertrunkenen Priuz en von Mecklenburg.
Die Großherzogin von Mecklenburg Schwerin überſandte die Uniform
ſtücke ihres verunglückten Sohnes, des Herzogs Friedrich Wilhelm,
an den kommandirenden Admiral in Kiel mit dem Erſuchen, dieſelben
dem Marine-Offtzierkorps als Andenken zu übergeben. Sämmtliche
Gegenſtände wurden der hiſtoriſchen Sammlung der Kieler Marine
Akademie einvrrleibt.

Todtſchlag in der Kaſerne. Der Kanonier Ballion von der
zweiten Compagnie des Fuß-Artillerie- Regiments Nr. 6 in Glogau
erſchlug im Streit mit ſeinem Dienſtgewehr den Kanonier
Michalski. Ballion wurde verhaftet.

Der Geſundheitéèzuſtand der Kronprinzeſſin Vietoria von
Schweden hat eine Wendung zum Schlechteren angenommen. Die
Kronprinzeſſin wird in den nächſten Tagen auf ärztlichen Rath nach
Jtalien abreiſen.

Der Ausſchuß für die deutſchen Nationalfeſte, welcher
gegenwärtig 94 Mitglieder zählt, iſt nach Erledigung der umfang
reichen Vorarbeiten, zum 16. und 17. Januar zu ſeinen erſten
Sitzungen nach Berlin berufen. Auf der Tagesordnung ſtehen die
Wahh des Feſtortes, die Zeitfolge der Nationalfeſte, die Feſtſtellung
der Organiſation, die Gründung von Ortsausſchüſſen und höheren
Verbänden, die Veröffentlichung eines Aufrnfes. Am 18. Jannar
tagen die Abtheilungen.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in Kings Lynn bei London drei
zehn Geſchäfts und Waarenhäuſer, die größtentheils Eigenthum der
Firma Jergyn und Perry find. Der Schaden beträgt zwei
Millionen Mark.

Jn gröſtter Lebensgefahr befand ſich, wie ſich das „B. T.
aus Kopenhagen melden läßt, am Weihnachtsabend ein Mitglied des
däniſchen Königshauſes, Prinz Wald emar, und ſein Schwieger
vater, der Herzog von Chartres, auf der Eifenbahnfahrt
in der Nähe Kopenhagens. Es gelang den Eiſenbahnbehörden,
die Angelegenheit bis heute geheim zu halten. Der That
deſtand iſt folgender: Der Prinz hatte ſeinen Schwieger
vater, der aus Frankreich kam, in Korſör adgeholt und Beide waren
mit dem Kurierzug ſchon in unmittelbare Nähe Kopenhagens eng
als durch das Verſehen des dienſtthuenden Stationschefs in Frederiks
berg der Kurierzug in große Gefahr gebracht wurde. Der Beamte

ab nämlich kein Halteſignal, obwohl ein Güterzug auf derſelben
Linie ſoeben von Kopennagen abgelaſſen woeden war und ſomit
dem Kurierzug entgegenfuhr. Eine Kataſtrophe wäre Unver
meidlich geweſen, wenn nicht zufälligerweiſe ein Eiſenbahnbeamter
zwiſchen Kopenhagen und Frederiksberg entdeckt hätte, daß die Züge
von beiden Seiten abgelaſſen waren. Er hielt den Kurierzug durch

Nothſignal an und ließ ihn ſo ſchnell wie möglich nach Frederiks-
berg zurückgehen, wodurch das Unglück vermieden wurde. Jn aller
Stille wurde der betreffende Stationsvorſteher verſetzt, da man die
Angelegenheit, wie geſagt, nicht an die Oeffentlichkeit kommen laſſen
wollte, was nun aber doch geſchehen iſt.
Prozeſt weſen Eheverſprechens. Vor dem Oberlandesgericht
in Frankfurt a. M. kam ein Rechtsſtreit zur Verhandlung, der einzig
in ſeiner Art ſein dürfte. Es handelte ſich um ein Ehe
verſprechen oder bei Nichteinhaltung desſelben um die geringe
Entſchädigung von 500 Mk. Dem erſten Theil der Klage konnte
nicht mehr ſtattgegeben werden, da der Beklagte ſich inzwiſchen mit
einer Anderen verehelicht hatte, wohl aber dem zweiten,
wogegen ſich der junge Ehemann entſchieden ſträubte Die verſchmähte
Braut war nicht gewillt, ſo leichten Kaufs die Sache fahren zu
laſſen. Jn dem Termin ſtellte ſich nun heraus, daß der Beklagte
denſelben Namen wie die Klägerin trug. Auf Befragen, woher dies
komme, antwortete ſie, ſie habe inzwiſchen den Vater ihres ehemaligen
Bräutigams geheirathet, ſei ſomit deſſen Stiefmutter geworden
und laſſe jetzt deſſen mütterliches Erbe pfänden!

Der wiedergefundene Hut. Am Weihnachtsabend ſpät, ſo
wird aus London geſchrieben, verbreitete ſich hier die Nachricht, daß
ſich auf der unterirdiſchen Eiſendahn nahe bei der Viktoriaſtation ein
ernfter Unfall ereignet habe. Kurz vor 9 Uhr wurde dort der ge
ſammte Perſonenzugsverkehr zum Stillſtand gebracht, und Hunderte
von Paſſagieren warteten vergebens auf den Perrons der Viktoria
ſtation und St. Jamesvparkſtatiom auf die Züge, die
von öſtlicher und weſtlicher Richtung ankommen ſollten.
Leute würden in die Tunnels geſchickt, um die
Strecke nach deiden Richtungen abzuſuchen, und dieſen gelang es erſt
nach Ablauf von nahezu einer Stunde, die Urſache der Verkehrs
ung feſtzuſtellen. Ein anſtändig gekleideter junger Mann von
etwa 25 Jahren war in einem Wagen dritter Klaſſe um 8 Uhr
50 Minuten von der St. Jamesparkſtation mit einemZuge öſtlicher Richtung abgefahren. ls der Zug etwa 300
Meter von der Station entfernt war, fiel dem jungen
Wanne ſein Hut aus dem Fenſter, worauf er ſchnell die Koupeethür
öffnete und aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge in den dunklen
Tunnel hinausſprang. Die anderen Paſſagiere allarmirten
darauf ſofort das Jugperſonal, und als der Zug in die Viktoria
ſtation einfuhr, wurde ſogleich die Bahnpolizei verſtändigt und der
geſammte Betrieb wurde zum Stillſtand gebracht. Beim Abſuchen
der Strecke fand man nur den Hut, aber keine Spur von
dem jungen Manne, und ſo war auch kein Anzeichen dafür vor
handen, daß ihn ein Unfall betroffen habe. Danach wurde der Ver
kehr wieder aufgenommen, und in einem der nächſten in der
Viktoriaſtation einlaufenden Züge befand ſich ein junger Mann
ohne Hut. Er wurde von der Polizei vernommen und ſagte aus,
daß er in vem dunklen Tunnel vergebens nach ſeinem Hut geſucht
G und dann zur Station zurückgegangen ſei. Der Sprung von

iſenbahnwagen in den dunklen Tunnel hinein hatte dem jungen
Manne nicht im geringſten geſchadet. Dennoch wird ihm der
wiedergefundene Hut noch theuer genug zu ſtehen kommen.

Berliner Chronik.
Das Teſtament der verſtorbenen Fürſtin Maria zu
r iſt bereits im Schloſſe zu Schillingsfürft

im Heiſein der Familie des Reichskanzlers eröffnet worden. Wie
man vernimmt, hat die Fürſtin den Reichskanzler als ihren Haupt
erben ein ging nach dem Tode des Letzteren fällt deren Güter

achtkeſiß an die mmeyſchaft des Reichskanzlers. Das Teltament
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L he-

n in Straßburg während ver Statihalterperiode des Fürſten abgefaßt

verhaftete Gattenuörderin Ida

dient dreijährig freiwillig und hat eine Größe von 2,04 Meter.

en.
Die in Salzburg verha

nue iſt von den Gerichtsärzten nad ar formeller
rüfnng ihres Geiſteszuſtandes für „befähigt“ erklärt worden, den

ſt der ſeiner Zeit gegen ſie erkannten Zuchthausſtrafe von noch
Jahren zu verbüßen. Frau Braune hat bekanntlich gemeinſam
xit ihrem Geliebten Johann Holtze im Mai 1892 in Rüdersdorf
einen Mordanſchlag gegen ihren Gatten ausgeführt der Letztere iſt
zur nach verzweifeltem Kampfe der ihm drohenden Gefahr ent

gen. Ihr Verdrechen hat den beiden Verbündeten je 15 JahrePihthaus eingebracht, die Holtze zur Zeit Frau Braune
ntſprang 1 aus der Charitee, in die ſie zur Beobachiung ihres
Geiſteszuſtandes gebracht worden war, und iſt dann nach
ſangen Irrfahrten im September vorigen Jahres auf Erſuchen
der Berliner Behörden hin in Salzdurg verhaftet worden,

Der bevorſtehende Maffenſtreik der Schuhmacher ſoll,
wie man hört, bereits in nächſter Woche zum Ausbruch gelangen.
Den Leuten geht es ſcheinbar wieder einmal zu gut.

Heer und Marine.
Die beiden älteſten Söhne des Prinzen Albrecht, die

Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht,
dei denen disher außer dem militäriſchen Begleiter Major von Arnſtedit
vom 2. Weſtfäliſchen HuſarenRegiment Nr. 11 ver Premier-
Lieutenant Freiherr von der Goltz vom 1. Garde Regiment zu Fuß
emeinſam zur Dienſtleiſtung kommandirt geweſen, haben jetzt Jederu ſich beſonders einen Offizier zur Dienſtleiſtung kommandirt erhalten,

und zwar Prinz Friedrich Heinrich der Premier- Lieutenant Frhrn. von
Woeillwarth-Lauterburg vom HuſarenRegiment Nr. 7, Prinz Joachim
Mbrecht den Hauptmann und bisherigen Komp.-Chef. Grafen
v. Zedlitz und Trützſchler vom 1. Garde- Regiment zu Fuß. Prinz

iedrich Heinrich, anläßlich des 50jährigen militäriſchen
jenſtjubiläums ſeines Vaters zum Rittmeiſter befördert wurde,

ihut bei der 4. Eskadron des 1. GardeDragoner- Regiments
Königin von Großbritannien und Jrland, Prinz Joachim Albrecht
als Premierlieutenant dei der 1. Eskadron desſelben
Regiments Dienſt. Der jüngſte Sohn des Prinzen
Altrecht, Prinz Friedrich Wilhelm, welcher am 14. März
d. J. konfirmirt wurde, wird im nächſten Frühjahr bei dem 1. Garde-
Regiment, bei dem er als drittälteſter Sekonde Lieutenant geführt
wird, eintreten, um den praktiſchen Dienſt kennen zu lernen und
ſpäter gleich ſeinen Brüdern an der Univerſität zu Bonn Vorleſungen
zu hören. Als Militär-Couverneur iſt bei ihm der Hauptmann von
der Lancken vom Kaiſer Alexander Garde- GrenadierRegiment Nr. 1
kommandirt.

Der längſte Soldat des deutſchen Heeres iſt gegenwärtig
der Garde du Corps Konrad von der dritten Eskadron des
Regiments. Der Rieſe, ein Schiffsbauer aus der Stettiner Gegend,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, 29. Dezember. Der Chef Konſtrukteur der Kaiſerlichen Marine, Prof. Dietr ich, und der Wirkl. Geh. Admiralitäts

rath, Direktor der deutſchen Seewarte in Hamburg Profeſſor
Dr. Neumayer, find mittels Erlaſſes vom 29. d. Mts. von
Peuem zu Mitgliedern des Kuratoriums der Phyſikaliſchtechniſchen
Reichsanſtalt berufen worden.

Die Berichte über die Erfolge der gegen die Verbreitung
der Tuberkuloſe in Kranken-, Jrren, Straf-, Gefangenanſtalten c.
angeordneten Maßregeln für die Jahre 1894,96 geben, wie ein Erlaß
des Kultusminiſters Dr. Boſſe mittheilt, nach dem Gutachten der
Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen zu folgenden
Bemerkungen Veranlaſſung

Die Zahl der Desinfektions Apparate hat ſich in der Be
richtszeit erbeblich vermehrt, und die Aufſtellung von flüſſig ge
füllten Spucknäpfen, namentlich in der Glasform nach dem ſoge
nannten Militärmodell, an geeigneten Stellen ſcheint mehr und
mehr zur Durchführung zu gelangen. Die aus den in neueſter

in größerer Zahl gegründeten Volksheilnätten entlafſenen
uberkuloſen wirken aufklärend über die Verhütung der

Tuberkuloſe in den Kreiſen ihrer Angehörigen. Auch
aus dieſem Grunde kann die Errichtung von

Polksheilſtätten, welche für ärmere Kranke
eine äußerſt ſegensreiche Einrichtung ſind, nur zur
Förderung empfohlen werden. Jmmer wieder muß die Bevölkerung
darauf hingewieſen werden, daß die Tuberkuloſe auf die nächſte
Umgebung durch Berührung ſehr häufig übertragen wird, daß
aber die Anſteckung durch Jnnehaltung der angeordneten Maß
regeln mindeſtens ſehr eingeſchränkt werden kann. Dieſes Ziel iſt
auch durch Einführung der An zeigepflicht wenigſtens
für Todesfälle und Desinfektion der von Schwindſüchtigen
bewohnten Räume und benutzten Gebrauchsgegenſtände nach deren
Tode oder nach dem Veilaſſen einer Wohnung anzuſtreben.
Jvsbeſondere ſind Wand und Fußboden in der Nähe der Lager
ſtelle, ein Meter in der Umgebung, zu desinfizieren. Für größere
Kranfen, Siechen, Jrren, Strafanſtalten und Gefängniſſe iſt die
Desinfektion der Leib und Bettwäſche, der Lagerſtellen (Betten
und Chaiſelongues c.), einſchließlich ein. Meter der Umgebungderſelben (Wand und ußroden in jedem Falle von
Schwindſucht verdindlich zu machen. Krankenzimmer für
Schwindſüchtige find jährlich ein bis zwei Mal vorſchriftsmäßig
zu desinfiziren. Durch die Preſſe, durch Vereine und durch
die Aerzte iſt die Bevölkerung bei geeigneter Gelegenheit darauf
aufmerkſam zu machen, daß die Thätigkeit reichlich aushuſtender
Bruſtkranker als Verkäufer oder Verkäuferinnen von Nahrungs
und Genußmitteln nicht ohne Gefahr für die Käufer ſei. Die Er
richtung eigener Jrrenanſtalten für ſchwind-
ſüchtige Geiſteskranke iſt der Erwägung werth und
vorkommenden Falles in geeigneter Weiſe zu fördern.

Todesfälle.
VParis, 29. Dezbr. Der Direktor der „Opéra Comique“,

Léon Carvalho, iſi geſtorben.

Wetter Ausſichten auf Grund d ierw. in f Grund der Berichte der deutſchen
Freitag, 31. Dez. Veränderlich, ſtarke Winde, milde,

Eturmwarnung.
„S

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uunſtrut. g

Fall. Wuchs
III e 28. Dez. 145. 29. 1,30, „15
e 22. 1,80. 30. 1,60. S 2ne 28. 1,81. 297 0,23 77

Elbe.

8 III 28. Dez. r 29. Dezbr. t 0,96 un
III weg e I 0,19ttenberg 1,65. b 1,62 0,03III 9 5 8 4 7e

enterge ...1- rie. 6/06

heutigen

Rinder: B. fehlen. C. 50-52 D. 46-48 Bullen:
A., B. fehlen, C. 44—38 Färſen und Kühe: A. bis C.

Kälber: A. 72-76

Vom Rinderauftrieb blieb ungefähr die Hälfte unverkauft.
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig etwa des Schafauftriers fanden
Käufer. Der Schweinemarkt verlief langſam und wurde geräumt.
Der nächſte Markt wird am Freitag, den 31. d. M., abgehalten.

Hamburg, 29. Dezember. (Bericht der Natirungs
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Vichhof „Sternſchanze“
vom 27. bis 29. Dezember. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 58—59 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 58 59 22 5 Tara, Gute leichte Mittelwaare
58,50 60,00 22 2 Tara, Geringere Mittelwaare 57——58,50 C.
24 J Tara, Sauen nach Qualität 49--53,50 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft.

Deptford, 28. Dezbr. (Telegramm.) Zutrieb zum
Viehmarlt 688 Rinder und Schafe. Bezahlt ward

für Rinder pa. Amerikaner 3 b. 8 d., ſecunda 3 h. 4 d. dis 3 h.
für je 8 Pfd.

Markktberichte.
Central-Notirungs Stelle der Preußiſchen Landwirth

ſchaftokammern.
29. Dezember 1897.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 180 132 138 155 145Mittelmark, Priegnig 180 134 138 136--146
Neumark 180 185 132--145 145--155 135--146
Lauſitz 180 185 140 143 S 145Magdeburg 175--180 140 159 171205 140--160
Altmark 170--185 130 140 165 144--152Merſeburg, öſtl. d. Mulde 173-183 142-148 170--190 143--158

do. weſtl. d. Mulde 178 187 145--154 187--200 153 160
Erfurt 183 187 t45--164 186--195 145--150
Stolp 180--190 1313 128--150 134 142Neuſtettin W S 128--150Kolberg 180 128 S cNaugard 179 183Bezirk Stettin 183-184 13689 138 153 132
Anklam 179 132--134 142--150 133 136Stralſund 175--183 125--130 130--140Danzig 191 135--138 144 140Elbing s 112--128Thorn S 136-142 135--138 136--146Königsberg i. Pr. 176 195 122-132 122145 120 140
Tilſit 185,88 25--137 122--128 120 140Breslau 191 147 158 138Gleiwitz 190 147 160 138Brieo 172 182 140 146 140 150 124 130Glatz 187--194 144--153 141 152 125 135
Liſſa 160--175 135-141 125-145 127 133
Krotoſchin 182 185 142 150 132Bromberg 179 182 135--138 125--148 142
Hadersleben 170--182 135--140 120 135 123 130
Norderdithmarſchen 172--180 145--150 120 120 125 140
Marne 173 175 S 115 125--130Kaſſel 185 152 148Nach privater Ermittelung:
Stetlin, Stadt 180--183 135--1381 145 158 136 139
Poſen 164--184 127--144 125--150 123 145

755 g p. 712 g p. 573g p. 450 g. p.
Königsberg i. Pr. 189 131x 134Berlin 192 147 152b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne ineluſiveFracht, Zoll und Speſen.

am 29. Dez. am 28. Dez
Von Newyork nach Berlin Weizen 1012/, Cts. c. 214,30 A. 214,75

„Chicago 392 217,35 „217,00iverpool T7 b. 6 d. 215,35.Odeſſa 111 Cop. 204,00 205,25149,55 15080
209100 209,00Riga Weizen 118 o156,00 156,00e J Roggen 78 Ign Leſt Weizen 12,09 8. l. 205,00 202/65

Von Amſlerdam nach Köln 230 f. 204,95 204,93e Roggen 132 l. fl. 149,20 e 149,20
Magdeburger Handelsbericht vom 29. Dezbr. (Nicht

amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,00--10,25 Ac, ungewaſchene 9,60 Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene 11,25--11,00 ungewaſchene
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,00 18,25 A.
Rapskuchen 12,50--13,70 A. Alles per 100 kg.

Magdeburg, 29. Dezbr. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen leblos, Shirriff bis 181
Rauhweizen dis 170 ad Station bezahif. Roggen ſtill, 130—
143 c. ab Station, beſchädigte Sorten oft erheblich billiger. Gerſte
feſt, feinſte bis 205 mittlere bis 193 c Landgerſten bis 174 c.
ab Siation bezahlt. Ausländiſche Futtergerſten 112--115 A. ab hier.
Hafer ſehr feſt, 140-156 je nach Qualität ab Station. Mais,
ben amerikaner 103 loko 97 c. für Frühjahr ab hier

ezahlt.

Düſſeldorf, 28. Dezber. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
eneratorkohle 10,00-- 11,00 Gasflammförderkohle 850--10,00

Fettkohlen Förderkohle 8,50-—9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8--9 magere Kohlen Förderkolſle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn I, (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereifoaks 16,00 16,50 Hochofenldaks
14 Nußkoaks gebrochen 16,50 17,00 Brikets 10-—13
Erze: Rohſpat 11,30--11,90 Spateiſenſtein 15,70--16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam W naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11--12 A. Raſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66--67
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marten
58 59 Siegerländer 58--59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61t mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ah Ruhrort 62,
Mark, kluxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ad Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. J. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60--61 deutſches Hämatit 67 ſpaniſches Hämati
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 75,00 A. Stabeiſen,
gewöhnliches Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 aus Schweißeiſen 165 Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 157,50 aus Schweißeiſen 180,00 Feindbleche 125 bis
135 Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht
Der Kohlenmarkt iſt fortgeſetzt ſehr feſt. Eiſenmarkt abwartend.

Waarcue und Produkteuverichte.Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte. e
B 29. iRat U dine h halte d S. ſo San

Getreide.
Hamburg, 29. Dzbr. Veizen tees feft, dolfein. iwes neuer 160 188 Nr.

loee meckiendurg. ioeo gener 140--152 R. ruſhſcher loes feſt,
leco neuer IC., Mals b. Gerſte ruhig.

Wiex, 22. Dezbr. Vetzen ver Herdfi Gd. Br. ver Frühjahr 1162
m

Veſt. 28. Dezbr. Veiten ijecs Kelgend, ver Sbpr. 9,83 Sd., 9.75 Sr., ner Frühjahr
128 Gd., 11,55 Br., Rogge e Herbſt B. r. Frühlahr Gd.,
s,8 Dr. Caiter er. Frübjahr s 48 Gd. 5.40 Br. ver Novbr. Eo., Gr.
Mats ver Okthr. Gd. Ge., pr. MaiJuni 5,2 Gd., 5,44 Br.

Paris. 29. Dzbr. Anfangsbericht. Weizen feſt, per Dzbr. 8,5, ver Januar
26,56, en JanuarApril 29, pr. Närz-Jüni 25,60, Koggen dehanptet, pr. Dezember
18,23, pr. März Jnni 76.

Darits, 29. Dzdr. Schlußbericht. Weizen feſt. eer Dezember 295 er.
Jannar 25,80, pr. JanuareApril 23,10, ger Rärz- Juni 28,76, Roggen rutigz, pr. Dr.

45, pr. März Junt 38,56.
Antwerven, 26. Dzbr. Veiten ſteigend.

ſteigend. Serite bebauvtet.
Umſerdam, 29. Dezbr. Geizen euf Termins höher. er Noapbr.

pr. März 232, per Mai 220. Roggen loco unverändert, do. auf Termine feſt. der

London, 29. Dzör. An der Küſte 0 Weizenladungen angedoten.
v ork. 26. Dzbr. (Telegramm.) Kotder Winterweizen Weizen koce1007 per Didr. 101. ver Januar or. März 92, or. Mai v Etats pr.

pr. Dezember 32 o. Januar 74 pr. Biai 347 Vedl 406, Setreidetracht 2
Chieago, 2v. dr. (Telege.) VWelzen vor. Dzbr. 96 pr. Jannar

Mals per Dezember. 27

7 Zucker.
Hamburg 29. Dezemb. (Schinsdericht.) Rüden-Rodzucker l. Grodiki GBafs d

Rendemem neue üfance, frei an Bord Hamdurg ver Dezember 9.47 ver Jannar
per Februar 9 60, ver März 9,67 per Mat 9,77 ver Juli 9,90, Ruhig.

Lonudon, 29. Dezemb. 26 Sroz. Javazucer 10 ruhlg. RüdenKodzucer loco
99 ruhig.

Kaffee.
2 W 29. Dezemb. CNachmittagsber.) Gord aperaze Santes Dez. S.

per März 80,00 G., ver Mai 84,25 G., Seotember 25,400 G.
Hadre. 25. Dezemd. Telegramm von Vermann, Ziegler a. Co.) Kalſſee tu Kew

Hort ſchlot mit L Points Balffe, Rio 1500 Sack, Samos 19090 Sag.
Havre, 26, Dezemd. Selukderſcht.) Kaffee good averoge Santst Dézember

40,60, ver Januar 0,75, ver März 61.25. Tendenz: Nihlg.
Amſterdgm. 29. Dezemb, JavoKaßee good arminars e7,50

Vetrolenm.
e Vremen, 29. Dezemb. SElnsdericht.) Raffinirtes Betroleum. Loco Hr.,

Tendenz Ruhig
Hamburg, 29. Dezemb. Betroleum feſt. Standard wdlte koes 4.75,
Anxwerpen, 20. Dezemd. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß loco 14 be

Br., Dezember 155 Br., Januar 14 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Verlin, 29. Dezemb. Spiritus loeo ohne Faß mit 79 MRart Berorau t n

97,60 Mt. tVreslau, 28. Dezemb. Sviritus per 100 Siter 100 Prozent exel. 59 Mt. Ver
brauchsabgade Zer Dezemb. 65,10 Br., do. do. 59 Nare Bersraugsabgade ver Dezemb.
35,79 Br.h Stettin 29. Dezemb. Spiritus feß koce adne Fad a 70 Mk. Kauſnmſteuer,

M96,80 Mt.
Hamburg, 29. Dezemb. Spiritus behpt., Dezember Jannar 227 Sr., Ja

anar Februar 2297, Br., Februar März 21,59 Br., MärzApril 217 Br.
Paris. 2. Dezemd. (Anf.Ber.) Spiritus ruhig. Dezemb. 43 25. Januar 42,

Januar April 42,75, MalAuguſt 42.50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamdarg, 29. Dezemb. Kauböl tunverzaüt) zuhlg, loce 57 00 Br.
Köln. 29. Dezemb. Küdöl loco 909.00.
Darits. Dezemb. (Anf.Ber.) Güdöl ruhlg. Dezember 56559, Jannar 36 36,

Jan. Aprit 66,50, Mai Auguſt 56,50.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 29. Dezemb. (Amtlich.) Erdſen, gelbe zum Kochen 25,00— 50,90 Mk.

Speiſebohnen, weiße 22--50 Mk., Linſen 25 70 Mk.Nordhauſen 25. Dezemd. Kochlinſen 25.,00--92. 00 Nt., Kocherdfen 13 0 Me.,

Koqgen dedauprtet. Hafer

Speiſebohnen 20,092, O Mt. ver 100 Kilogramm.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 29. Dezemd. (Amtlich.) Trockene Karroifelſtärke 18,40 Me., Karroffelmeht
18,40 M., feuchte Stärke 10,80 Mk. Kartoffeln 5.00—-6,50 Mt.

Nordhauſen ?8, Dezemb. Kartoffeln 4,0 20 Mk., per 1600 Aliogrannn.
Hamsurg, 26 Dezemb. Karroffelſtärke, prima Waare gvronmpt 18 i Mt.

Lieferung Jan. Febr. 18 Mk., Kartoifelmedl. vrima Waare prompt 17 bis
18 Mt., Lieferung Januar- Februar 178 18 Mk. Superior- Stärke 18 Mk.,
Suzerior-MNehl 18 19 Mt. ver 100 Kllogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.BVerlin, 29, Dez. (Amtlich.) Rindftelſch von der Keule 12 69 t
fleiſch 2.00 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,20 20 Mk., Kalbfleiſch 1.00 20 Mk.

mweifieich 1,00--1,50 Mt., Butter 2,00-—2,50 Mk., per 1 Kilograunn, Eier 2,70 dis

„60 ver Schock.Nordhanſen, 79. Dez. Rindfleiſch 120 40 Mk., von der Leute ohne
Knochen MRk., Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,60--2,00 M
Hammelfleiſch 1,10--1,29 Nk., Kalbfleiſch 1,10 20 Mk. Land utter 2,00 Mk., Spelſe
Outter 2,20—2,40 M., feinſte Gutsbutter 2.02,60 Mk., e 2 Mt. ver 1 Klio

min, Eier 4,20—4 49 Mk. Käſe 4,M-5,00 Mk. der Schoa Hamburg, 22. Dez. Schmaiz. Steam 26,25 Mt., Fairbank 2450 Mt., Armor
Spezial 26,25 t Chamberlain Roe u. Co. 25,65 Mk., Hamburger raff. Raddruch Stern
Kreuz u. Schaud 31,59——34,60 Mk., Schlachterſchmalz 65 Mk. ver NettoEentner Knkl. Zou
Sanire Schmalz in Tierces 27,25 Mark, in Firtins 112 Pfd. 27 75 Mart, in Simern
J 66 Pfd. 28,26 Mt., in Eimern à 28 d. 28 75 Mart, unverzolt.

iſche.Berlin. 29. Dez. Karpfen u te., Aale 1,2—2,50 Mk., Zander
bis 2,40. Mt. Hechte 1.90--1.00 Mr., Barſche 9,20 Mk., Schleie 1,00——2,40 Me.,
Blele 0.60—-1.20 M. ver Kilogramm. Krebſe 200--52,09 Mk. per Schock.

Hamburg, 29. Dez. Steinbutt 70 Ufg. kleine 65 Pfg., Seezungen 85 Pfg.,
kleine 70 Pfg. Kieiße, große 65 Bfg., kleine 25 Pfg., Nothzungen 40 Pfg. Hander,
65 Pfg. Soolen, grote 30 Vig., mittei 95 Vig., kleine 18 Dfg., Schelfiſche, grofe 18 ja
mittel 12 Pfg., keine 10 Vfg., Lachs rordil. 126 Pfa., Silberlachs 150 Pfg.
Lachsforellen 235 Pfg., Flußdechte 15 Vfg., Sechechte 3 Pfg. Hummer, lebende 200 Pfg.
Tabilau, große 13 Vfg., kleine 10 Pig.,, Lengſiſch 10 Pfg., Rochen s Pfg., Bianfiſch 8 Pfs-
Petermäunchen 10 Pfg.

Stroh. Heu. aBerlin, 29. Dez. (Amtlich.) Richtſtrod 3,32 4,92 Nk., Heu 4,26—6.90 N. fü
t00 Kilogramm.Nordbanſeg, 29. Dez. Richtſtrod 8.0 50 Me., Heu 5.00 -5,50 Mk. für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
SZeivzig, 29. Dez. Kammzug-Termindandel. La Viara. Drnasmiiſter B.

per Dezember Nt., ver Januar 8, Mk., per Februar 3,12 M.
ber März 310 Mt. per Apri 3,072 Mt., ver Mai 8ber Juni 3,073 Ntk., per Juli 8,-71 Mk., ver Auguſt 3.7. N.
per September 3072 Mt., per Oktoder 2,07 Mt., per November 3, RNt
Umſatz 10,000 Vallen. Tendenz Ruhig.

Sremen, 29. Dez. Gaumwolle. Rudig. Upiand mnfddling ioes 30 P's-
Liverpool, 29. Dez. (Schiußb.) Baumwoile, Umfaz 27000 Sallen, dagon für

Spekulation und Export 41000 Sallen,
Middling amerikanſiche Lieferungtn

Per Dezember- Januar 319 Käuferpreis, er MaiJuni 3 Känferpreis,
Januar- Februar 329 Käufervreis, Juni-Juli 8 g. Kämierpres,

a Juli- Auguſt 39 Werth,Februar März 3 Käuferpreis, WMärz-April 312, Käuferpreis, AuguſtSeptember 3 Zäuſervrels.
SeptemberOttober 37 Veekaufetpreis.April-Mai 5 Känferpreis,

Düngemittel.
Hamburg, 29. Dez. (Chiliſalpeter) Loco 7,06 Rark,

Metalle.
Amſterdam 29. Dez. Banegzinn 37

e Sonudon, 29. Dez. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 48 ſtr. per Monaje
48 Lſtrl. Blei ſpan. 12 Lftrl., engl. 129, Lſtrl. ginn 922, Lſtrl., gint Lſtrl.
Quecſilder I. 6 Lſtrl. 172 sn., II. Lſtrl. 27 h.

i Glasow, 208. Dez. (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numbers warrants
45 h 4 d.

e

2

e

G

Rio de Janeiro, 28. Dez. Wechſel anf London e.
Buenos-Ayros, 28. Dez. GSoldagio 175,40.

Verantwortl! c für die Redaktion Hr. Walther Gevenslevent, für
den Jnſeratentdel Grnſt Buebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redakton
von 12 Udz Vormittags Alle die Redattion betreffenden Zuſchriften b nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Ha s
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

C

Schurigs
Sprach-Lehrinstitut

Methode Berlitz
beßnäet sich jetzt

Schulstr. 34,
Fingapg: An der Vniversität.

Gd. 11,54 Gr. 7 Koggen ver Mat- Juni 7 Od., m. Gr., do. per Früditadr 8, s Gd.
GSr., Mals per November Ed., Sr. r. Mai Juni 568 Sd.d. 70 Pr. Kafer ger Rovpr. Bd. Gr. pr. Frübiahr Gd., C,70 St.
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Coursnotirungen
der Berliner Vörfe vom 29. Dezbr.

(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapi ere.

Kurheſſ P.Sch. a 40 Thl-. e
Bad. Prum.- Anleihe 1867.
Baieriſche Präm. Anleihe
Braunſchw. 20 Tylr.-Looſe
Köln.Mind. Pr.-Anth
Deſſauer St.Pr.Anl.
Hamb. 50 Thlr. Looſe e e
Lüdecker III IIIAteininger 7 fl.-Looſe
Oldenb. 40 Thlo.-Looſe

143,her

v

e

90 G
158 60 G
108,00 B
137,10 bz.

135 30 bz.

13046
22 29

Ausländiſche Fonds.

Freiburger 15 Fres.-Looſe
Jtal. Natb. Pfd. ſtfr.
Kopenhag. Stadt Anl
Oeſterr, PapierRente

do. Cred. 100, 58.
do. 1860er Looſe III
do. 1864er Looſe

R ſche Präm.Anl. 1864
do. 1666Spehiſte Schuld e e

Türtkkſche Adminiſtr

do. Zoll DOblig.
do. 400 Fres e T.
do. Tab. R.A.Oſtafr. Zoll Ob

III

III

95

n

cD

1490
321,00 c
195,90 bz.
17350

50 8

117 b.

10780

Deutſche Hypotheken-Pfandbriefe.

en
———xk—-mat Ludw. 68.69 gar.

do. 75, 76 nd 78 e

do. i IIIMeclenb. Tr Frzb. eOberſchleſ. I t. E. IIIne Sibbacn: e
IIIIIIIIILIIII

IIIIIIIIIIIIIIIIII
Albrechtsbahn
Böhm. Norho. Holb Obi.
Bu ſchtiehraoer GoldOsl.
DuxBodenbacher II.

do. IIIdo. Siiber-Obl. hdo. Gold-DOol. h
Dux- Prager GoldObl.
Galiz. KariLudwig 1880.
Jtal. EiſfenbahnObl. v. St.

do. Mittelmeerbahn ſtfr...
Kaſch. Oderberg Gold Obl.. h

do. Silber Obl. h
Kronprinz Rudolfabahn.

do. (Salzko mmnergat) ev
LembergCzernowiter
Oeſt.-Ung. Staatsbah

do. do.

III

IIIIIIII

lte. III1874.
1885..

Ergänzungen

do. GoldOblk..Heſterr. Lokalbahn

do. Nordweſtbahn r e
PilſenPrieſenSüdöſter, Zahn (Komb. e e

do. Gold-Obl.
Ungar. Nordoſtbahn
do. do. GoldObl.
do. Eiſenbahn Silver-A.Gr. Ruſſ. en en Seſeüſcaſt.

Jvangorod-Dombrowo
KoslowWoron.
Kurs?-Charl. Aſow 1889

Kursk- Kiew hMoskan-Kurst hMoskoRjäſan
Mosko-Smolensk. e III

do.
do.

IIIIIIIIII

Allgem. Elektr. Geſellſchaft

RelchenbergPardubitz hUngar.Galiz. (gar.).
Jtal. Meridional.

do. Mittelmeerbahn ſtfr.

t BankAktien.
Anglo Deutſche Bank
Bank der Berliner Kaſſenw.
Bank für Srerit und Prod.
Barmer BankvereinBerliner Handels Gefellſchaft.

Braunſchweiger B
Cob.- Goth. CEreditGeſellſch.
Danziger Privatbant
Deutſche Grundſchuld. e
Deutſche Nationalbank BI
Eſſener Credit. IIIIIIIIIIIIIIIIIILIIII
annoverſche Bant eamburger opotheken Sant.

Hamburger Com. u. Disk.Bar t.
Königsberger Vereinsbant
Lübecker Commerzbank e
Mecklenburger Hyvotheken
Norddeutſche Grund Credit.
Oeſterreichiſche Länderbank
Oldenöurger Soar- A. Leidbank.
Preußiſche Jmmoo M. v. St.

do. Leihhagus konv.
Rhein.-Weſtf. Bank hWeſtfäliſche Bank IIIIIIIIIIIIIII
Wiener Bankverein e
Wiener Untonöank. III

Obligationen induſtrieler Geſellſchaften,

Bochumer Sußſtahl.
Deſſauer Gas
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdebayn l. u, II.
Hamburger Packetfahrt

e e 79e88888

101,90 bz.

BauAusfährung
Berl. Charlottenburg

do. Reuſtadefſage kono
Wilmersdorf.

Omnibus Geſellſchaft.
Braunſchweiger Jute
Bugzke, Metallinduſtrie
Charlottenburger Waſſerwerk III
Chem. Fabrik Schering.

Danziger Oehlmühle.
Düſſeldorfer WaggonElberfelder Farbenfabrik h
Friſter Roßmann konv.
Gummi- Fabrik Fonrobert

do, Voigt Wind e e
do. Volpi K Schlüter

Harburg Wien Gummi
Kaiſerhof konv, IIIIIIIIIIIIIII
Keyling Th. Eiſeng..Kurfürſtendamm- Zeſellſchaft h
Reuß, Wagenbau

Nordd. Eiswerke hOppelner Portland C ment

PferdebahnGeſellſchaften:
Braunſchweiger

BreslauerStetttner. IIIStralſunder Spie itarten St. P.
Ver. KölnRottw. Pulv.

Wilhelimnshütte

Zuckerfabrik Frauſtadt e

426,00 G
12700 bz bz V

505,00 G7260 S

171,25 B
o 292.10 G
3 149 7563B
7 133 2516 235 90

e

175.00 b

16980 6.0

(Banky Dikonto.
Amſterdam SDerllin 5.
Lombard. 6). Brüſſel
3). London 3.
Petersburg u. WarſWien 4. Jtalien. z
Schweiz 4. Skandinaviſche
Plätze 5. Kopenhagen 5.

Madrid 5., Liſſabon 4.

(Privah

Berlin i
Frankfurt a. N.

Hamburg
Paris 2. Londen z

Petersburg i

Umrechnungs-Courſe,

1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ, 1,79 t
1 Rubel S 3,20 r

1 Lſtr. S 20 Me,
1 Dollar 4 Mk. 25 Pfg.

1 Fres, S 0,80

Gold, Silber und Papietgel.
Cours in Mark.

Dollars er St.Ducaten per St.per St.

apoleonsd 'or r St.Souvereigus er St,ver Lſtr.ren Banknoten. per 100 o

npeelals

Engliſche Banknoten

eſterr. Banknoten per 100
do. Sllbercoup. Berlin einlösb.

Ruſſiſche Bankuoten, per 1
5

Leipziger BVörſe vom 29. Dezember.

Sächſ. Rent.-Anl, 3
do.
do. III

r e e 22D. W. M. (Sondermann Suer)
Geraer J Jutesp. uGermania (Schw. a Sobn) e

100 Rd.

125,75
268.06 9

s159

Halleſche Str. B.Kette Elbſ.G. Art. h
Körbisd. Zuckerfö. 114,25veivpztger Vaubank 162,50

Elektr. Werke 130,50 b.elektr. Straßenbahn. 154,09 b.
Bierbr. Reudn., v. Riebeck

Co. 23320 6Kammgarnſpinnerei.
Malzf. Schkend..Mansfelder Kuxe.

Sächſ. Kammgarnſp, (Solbrig).

116,00

An r »Deſſauer Pfandbr 4 72,50Rjaſ in-Koslow. e
Deutſch. Gr.-Kr.-Präm.

d
Rjaſchk-Wiorczanfk.
Dis?.Bologoye

Nufſ. Südweſtbahn T
Transka kaſiſche h re9830 G Warſchau Wiener er.

100,98 do. 5100,29 bz. G

/103,40 bz. G
5 100,20

100,75 bz.

enctel- Obligationen

re eree e eeeeeSaurahütto.
Leopold Kohiengrube

Naphta Obligationen
Norddeutſcher Llond
Ober ſchleſiſche Eifendahndedarf

do. Eiſen-Jnduſtrie,
PaſſageAktienBanverein
Solvav Obligationen
ThaleEiſenwerk,

101,0 o
33 11950 S
31 112, 5021 103, 50 G
zu 103,50 G
3

Staatsanlk. 1355 I IIIBIIIIII
do. 67 ko. 49

indrentenbr.
III

III III

Mansf. Gew. 1882..
do.

do. Em. 1875..Leipz. Stadtobl. 1651..

do. 1876. IIIAltb., Landoblk.,

do. do. e

100, 60

o 50 G
4

do. e 42Dladitam a

ZarskojeSelo, eAnatoßſche

do do.Da ſh. Hyp.B. pt.
Hamb. Hyp. e

1000 102
5000 102,25 G

III

v. Thiele- Winkler III BIdo.
Hamb. Hyp. Vank Pfd.
Meininger Hyp. -Pfdb.

do. H. unkündb. bis 1566..
do. Präm.PfdbNordd. Gr.Cred. Pfdb

Pomm. Hyp. B. III IV neue rz. 100
do. V., VI. bis 1900 unkündb.Pr. B. E. J. II. 110
do. V. rz.

100,
unk. b. 1905

113,

öz.
3 93 50 bz

98, 00
100, 80 bz. G
13475
100, a
101 a bz. G

G

vortas. Eiſenbahn w. ist.
do. 1835Schweizer I krarraza 1s20

Serb. Eiſendayn v. Obl.

do. do.wWilhelmLuxemburg

t

Berzelius.Mannſsecige goblenwerte.

Pr

Zoologiſcher Garten 2 10240 G

GvGergwerls und güttenAltien.
do.

Giſenbahn-Stamm-Aktien. do.

do.

Aſcherslebener IIIIIIIIIIIIIIIII
Baroper Walzwerk

III II

158,75 bz. G
860,80 G

125100 bz. G

137,75 G
153,25 G

Maſch.-Fabr. (Hartmann).
WebſtuhlFabr. (Schönherr).

Thür. Gasgeſ. Lpz.. er
StammePr.

S. Thür. Br.B. St er III

AußigTepl. 500 l.
Böhmn. Nordbahn.

Buſchthierad. Lit. z III
do. do.Galiz. K.Ludw. B. e

15 [327,50 bz.

82 1710
1391298,00 B12 28400 B
10 10700 S

s neiter r S. edo. do. Oblig.,. eZuckerfabr. Glauzig.
Zuckerraſf. Halle.

do. RorthernPac. Ido. 98, do. II bis 1835do. do. III. rz. 1937 IIIdo. Oreg. Raflw. u. N., 1925St. Louis u. S. Fr., rz. 1831,

do. do. rz. t.
bis 1921 e GrazKöflachMarienburg Mlawta

CiſenbahuSt.-P.-Aktien.

Hagener Gußſtabt er. Dux on ät- A. h
498 B..Srr Etler er S el Marierhrez ine

Jnowrazlaw, SteinſalzB. zBank- und Kredit-Aktien,.Kattowitzer hKöniginMarienbiltte

König Wilheim konv. e e 2König Wilhelm St.Pr. Allg. D. Kr.-K. 2pz. 217,60 bz. G
Leopoldsgrube Edderitz. Dresdener Bank. s le2,50 SMansfelder Kure Gothaer Privatb. 6 120,0Leipziger Bank. 9 19275 bz.

Sächſ. Bank. 52, 131,00 6Gwickauer 6 113,50 G
Rhein. Anthe.-Kohlen.

Ind.-Altien, Pr. u. StammPrior.

Rdein.Noſſauiſche Bahn

152, 50 G

Ryeiniſche Stahl Lit. C. IIIIIIII

JndutrieAktien,

Erbllw. (1897) 2
EIIIIIIIIIIIIILIIIII 7

h d Schuldverſchr..

i 14475
32/ 8300

r 22

292,2. 5bz.
118,25 bz. G

71 60 bz. G

Conſollert. Bergw.

Conſol. Marienzütte, e 2
Conſol. Redenh. St. r.
Duxer Kohlen kon. hGelſenkirchener W t
Veerz Imien e.

do.

a Ausländiſche EiſenbahnPrioritätz-

Obligationen.

do.pr.
do.

Pr. Centr.-Komm.-Obl
Pr. Hyp. A.-B. VII-Xi

do. do. XV- r i itkindb.
Pr. Hyp. A.B. bis 1Vr. Hyp. V.- A.G. a
der Sp. a 1890.

Ciſenbahn-Stamm-PrioritätsAktien.

123,75 B87/00 bz.

101 00 e G

Arab.-Czanad rBreslau-Warſchau. e h
DortmundEnſchede h
Marienburg-Mlawkaw 120,75Oſt preußiſche Südbahn 11900 B
Saalbahn h. M wen

EiſeubahnStamm-Aktien.

65,59 G
la 50bz.3 84,75 bzI 110, o G

eluſſigTeplitzerB. Nordbahn. edo. Go hBuſchüedr. re ſtr.

do IIIIIIIIIItbös/eif:e e e
Gold

Du -Bodendach
do. Em, 187
do. do. 1874.

GrazKbflacher IIIIIIIIIIIII
do. Em. von 1871 u. 72

Kaſchau-Oderderg.
PragDux Gold

do. Go e e
PragTurnau 2222

c e

10000 III
unt. bis 1903

rz. à 100.Eferbaht-Prieritäls dhliggtionen,

Sets. Mart. III. F
III.Beabeggweghge

LüdeckBüchen gar.
e

III
S

J III IIIIIIIIIIIIIIII99115 G
IIIIIIIIIIIIII

107 75 G

Zultis che (gar. hudt-Blankenburge ko. Weſtdahn

dir. DoveEutinLiibeck n 2 56 75 e. e rere reFrankfurt Güterbahn. 5 t 10350 6 al Lagerhof 101,00 GRaab cdeburg D. 67,40 bz. do. do. St. Pr. li0:.00 6

5iſs 1o0, 10 b
100 10 z. GIII III

III 16175 bz. Gd M
V a) Formulare für Aus and Geweinde-Porſteher und Schiedzmänuter. e 75 100

Stück StüdBezeichnung des Formulars Desals ob

75 100 200Stück Stück Stück

e
50

i

Stück 5
25

StückBezeichnung des Formulars KrankenkaſſenVerſ.-An u. Abmeld.
An und Abmelde-Beſcheinigung
Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs

wechſel innerhalb der Gemeinde
Geſinde-Dienſtbücher.
AufrechnungsBücher f. Alters und

Jnvaliditäts Verſicherung
Antrag auf KreisbeihilfeLiquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld.

Anmeldung zur UnfallVerſicherurg
Belag zug Begründung des Steuer
gehe Titel od. Cinl)

i

J i

Geſchäſts-JournalReſtretgeihniß, Titelb. od. Einlage

Verhandlungs-Protokoll
Bekanntmachung
Einladung zur Sitzung
Strafausfertigung
Strafverfügung
Fabrungerrngnih zum Eintritt

erantwortliche Vernehmung
Aufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt
Nachweiſ. ingegeng. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 3Voranſchlag Titelb. od. Einlage
Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage
ArmenAtteſtührungsbeſcheinigung

uzerlaubniß
Erinnerungen
Vorladungen
Wahnyettel eVfändungsbefehl.
Behändigungsſcheine

ielFehlanzeigeLadung des Beklagten

Ladung des Klägers.Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

ſe d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
t

a
SS

o d
o

T
N

t e ht I
40

5
0

nem

r jeden Wi

C c n

zu SeDur

12

J e d

ehe

Hebeliſte (Titel od. Einl.).
Steuerzettel
Lieferzettel
Verzeichniß d. Einnahmereſte an idirekt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage)
Verhandlungen über die Erörterung

der Einkommenſteuer u. Ergän-
zungsſteuerBerufung nebſt Ver
füg. an die Gemeinde- Vorſteher

Trichinenſchau Formulare
hrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade

n und I bmelderegiſter
Zugangsliſte, Muſt. VII
Abgangsliſte, Muſt. YVIIIArbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun
Umſchl.)

e

h

d e c

S S

ſtr. Nr. 87.

nD

Adolar z

iſtkind,

4

ziger

in

le
282828

7

8

7

9

tet t t t e

n tn n h

J

eh. Gewerbe, Muſterl(Tit. od. Einl.
Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.Schätzung b. Manbver niſchäd.

(Titel od. Einl.)Perſonen g Verzeichniß Muſter i
(Titel od. Einl.)Staatsſteuerrolle, Muſter v (Tit.
od. Einl.)Gemandeſteneriitte (Art. 21 sub 10)

(Tit. od. Ein.).Staate ltewerliſte Muſter A Titel

7

I e Bezeichnung des Formulars.

o

Geburtsſchein (Giltig bei Heere3-Erſ.)
Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall, WookrenVerncherung)

neeburtsurkunde do.

S C

e

lle a. S., Leip

man,

wirt in Otto Thiele,

od. Einl.)Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes uhechais der Dorflage

BauConſensPfändung G Ecotok (6. fiuchtl. Pfän
dungs-Verf.)AnmeldeBeſcheinigung v. Außerhalb

Erlaubniß zur Abhaltung von Ber
ginsvergnägenUeberweiſ. r Einkommenſteuer

Arkar n r. Muſt. Aitel od. Einl.)Nachweiſung e perſönl. Verhältniſſe

h zur nz und Verlag von n Drro T hiele, z 3 Saale Leipoigerſtraße rſtraße 87.

e

a e

95

e

d e

m

3 9 G Ha

Standesamtliche Ermächtigung
AufgebotsProtokoll.

über erfolgte Che
eßuHelrathe Uetunde

Ausweis -Beſcheinigung f. die T
Aufgebots- UrkundeAufgebots Ausha sErmächti zu
SBemrin iſi zum re der Tau

rAusdeis Seſheinten für die Be

erdigun JSubeu unde
h

Geburtsurkunde

aufe
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Donnerstag De eHalle a. S. Donerstag d den 30. S rn

[Nachdruck verboten. I

Das Wrack des Grosvenor.

Roman von Clark Ruſſell.
„Jhr Hallunken!“ brach der Kapitän jetzt los, alle Selbſt
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beherrſchung verlierend „was wißt Jhr von Hundefutter
Kein Hund nimmt von Euch ein Stück Brod kommt Jhr nicht
aus den ſchmutzigen Spelnnken, wo Fleiſch, Brod, überhaupt
Alles, was Jhr hier erhalten habt, Delikateſſen für Euch ge
weſen wären Macht, daß Jhr an die Arbeit kommt, Jhr auf

ſäſſigen Lümmel, oder ich will Euch Beine machen.“
„Wir rühren keine Hand mehr,“ ſagte der Sprecher,

indem er einen Zwieback aus ſeiner Taſche zog und in die
Höhe hielt, „ehe uns nicht beſſeres Brod als dieſes hier
geliefert wird; es iſt ſchimmlig und voller Würmer,
legen Sie es in die Sonne und Sie ſollen ſehen, wie ſie heraus
kriechen.“

„Würden Sie etwa das Brod eſſen fragte eine Stimme;

„Sie werden ſich wohl hüten.“
„Und hier, ſehen Sie mal das,“ rief ein kräftig gebauter

Mann, mit krauſem, ſchwarzem Bart und Haar, ein Stück Fleiſch
auf der Spitze ſeines Meſſers emporhaltend/ „nur einmal riechen

ſollten Sie daran.Der Kapitän blickte die vor ihm Stehenden einige Minuten

ſprachlos, mit blitzenden Augen an, dann drehte er ſich um
und ging mit Duckling nach hinten. Der Lotſe trat zu ihnen,
und alle Drei blieben eine ganze Weile in lebhaftem Geſpräch
zuſammen ich ſchritt indeſſen auf und nieder. Die Leute
ſlüſterten unter ſich, ihre Mienen und Geberden ließen aber
durchaus nicht auf irgend welche Nachgiebigkeit ſchließen. Mir
machte es den Eindruck, als wenn die Klagen über die Lebens-
mittel, ſo gerechtfertigt ſie auch waren, doch nicht den eigent
lichen Grund ihrer Aufſäſſigkeit bildeten. Wie mir ſchien, war
ihnen nur daran gelegen, um jeden Preis von dem Schiffe
fortzukommen, weil ſie aus der bisherigen Behandlungsweiſe
des Kapitäns und des Maats ſchloſſen, daß ihrer die Hölle
warte, ſobald ſie erſt auf hoher See ganz in der Gewalt dieſer
beiden Männer wären. Jch hörte auch meinen Namen nennen

und einige Bemerkungen über mich, dieſe waren aber nicht feind
ſeliger Natur.

Der Maat verließ jetzt den Kapitän, kam zurück und
öefahl den Leuten, nach vorn zu gehen, dann, nachdem
er den Hochbootsmann gernfen hatte, wendete er ſich
an mich und ſagte, ich ſolle mit dem Lotſen den Befehl
des Schiffes übernehmen, er und der Kapitän würden an Land
gehen.

Der Hochbootsmann kam und erhielt Anweiſung, das Ka

pitäns-Boot klar zu machen als dies geſchehen war, ſtieg er
hinein, und Duckling und ich ließen es nieder ich bugſirte es

darauf an der Leine bis zur FallreepsTreppe, wo der Kapitän
und der Maat einſtiegen.

Da kein Signal gehißt war, ahnte ich nicht, wohin die
Fahrt gehen würde. Duckling und der Hochbootsmann ergriffen

jeder ein Ruder und Coron ſteiterte. Schnell flogen ſie über die

kleinen Wellen, welche die friſche Landbriſe kräuſelte.
Bereits hatten alle nach auswärts gehenden Schiffe ihre

Anker gehoben und. ſegelten den Kanal hinab. Einige, welche
ſich ſehr beeilt hatten, waren ſchon um Süd Foreland herum
wir waren die einzigen, die noch auf ihrem Ankerplatz feſt

van S

lagen. Des Kapitäns Wuth war ganz begreiflich, denn Zeit
war für ihn nicht allein Geld, ſondern auch Kredit. Jch meint
damit, daß jeder Tag, um den er die Reiſe g Valparaiſo
verkürzen konnte, ihn in der Achtung ſeiner Reeder

mußte.

entfernenden Voot nach und tauſchten Vermuthungen darüber aus,
was der Schiffer wohl thun würde. Die Strömung war gerade
ſüdwärts, das Boot mußte deshalb quf Sandwich zu halten. Der
Hochbootsmann war ein ſtarker Mann und führte gewiß ein
gutes Ruder, gegen Duckling aber kam er doch nicht auf; unter

den Schlägen dieſes Mannes bog ſich in Wahrheit der Riemen
man mußte feine Rieſenkraäft bewundern.

Nachdem ich dem Boot einige Zeit nachgeſehen hatte trat
ich zu dem Lotſen, der, ſeine Pfeife rauchend, auf dem Hackebord

heben
Die Leute ſtanden an der Schanzkleidung, blickten dem ſich

ſaß. Er nickte mir zu und ſchien, nun der Kapitän nicht dabei
war, freundlich gegen mich ſein zu wollen. Er machte einige
Bemerkungen über die Niederträchtigkeit der Leute, gerade jetzt zu
ſtreiken, wo die Briſe ſo gut ſei.

„Ja, es iſt allerdings zum Naſendwerden für den Kapitän,“

entgegnete ich
dieſem Falle zu Gunſten der Leute entſcheiden. Die Schiffs
vorräthe ſind in der That verdorbene Waare ſolches Brod, wie
es die Leute erhalten, hätte nicht an Vord kommen dürfen,

und der Steward hat mir geſtanden, daß alles Andere ganz
ebenſo iſt.“

„Der Kapitän hat gar nicht die Abſicht, die Sache vor den

Richter zu bringen,“ antwortete der Lotſe, mir zublinzelnd,
während er ſeine Pfeife aus dem Munde nahm „er will unbe

„aber päſſen Sie auf die Richter werden in

dingt fort, wird nach anderer Mannſchaft telegraphiren und dieſe
Bande hier wegjagen.“

„Wird er nicht andere Lebensmittel einnehmenDas weiß ich nicht vielleicht denkt er, daß ſie für v

Leute gut genug ſind, vielleicht iſt er jetzt auch anderer Meinung
geworden, er ſprach ſich nicht darüber aus.“

„Freilich, wenn die Polizei mit der Sache zu thun bekäme,

würde die Abfahrt: ſehr verzögert werden ich glaube wahrhaftig.
er läßt es darauf ankommen und micht der neuen Mannſchaft

dieſelbe verdorbene Waare.“
„Wohl möglich.“„Dann kommt es ſicher zur Meuterei, ehe wir Valparalſo,

erreichen.“
„Na ja, paſſiren wi ird wohl etwas Derartiges, kalkulire

auch. ich.
Hierauf ſahen wir Beide wieder, Je der mit ſeinen Gedanken

dem Boote nach. Welcher Art die des Lotſenbe ſchäftigt,

waren, weiß ich nicht ich aber dachte, daß das Verhalten des
Kapitäns in dieſer Sache ebenſo unmoraliſch wie unklug und



Ah
gewag etc. Die neue Mannſchaft, die er an Bord bringen
wollte, mußte, noch ehe ſie etwas von den Lebensmitteln er

hielt, ſofort alle Segel zuſetzen und das Schiff in volle Fahrt
bringen. Schwamm dasſelbe nur erſt auf offenem Meer, dann
konnten die Leute ſchreien und ſich beklagen, ſo viel ſie wollten.

So etwa dachte ich mir die Rechnung, die ſich der Kapitän ge
macht haben würde, ſie blieb mir aher unbegreiflich, da ich von

einem ſo alten und erfahrenen Seemann wie er erwartet hätte,
daß er ſich auch klar machen würde, wie er durch ſein Verfahren

Alles, ja ſogar unter Umſtänden ſein Leben aufs Spiel ſetzte,
und um was um einer ganz gemeinen, ſchmutzigen Knauſerei

willen. Natürlich hütete ich mich, dieſe Gedanken dem Lotſen
gegenüber auszuſprechen, denn ſeiner Verſchwiegenheit traute ich
nicht über den Weg.

Wir unterhielten uns noch einige Minuten über andere Dinge,
dann begab er ſich in die Kajüte, und als ich nach kurzer Zeit
bei dem Oberlicht vorbeiging, ſah ich ihn auf einer der Bänke in
feſtem Schlafe liegen.

Gleich nach acht Uhr rief mich der Steward zum Früh
ſtück. Jch fand den Lotſen, wie er mit Behagen vor dem
Kaffee und gekochtem Schinken ſaß. Als ich mich mit einem
der duftigen Fleiſchſtücke verſorgte und all die andern guten
Dinge ſah, die außerdem noch auf dem Tiſche ſtanden, mußte
ich unwillkürlich an die abſcheuliche Nahrung denken, die den
Leuten geboten wurde. Weiß Gott, man konnte ſich über die
Auflehnung der armen Kerle nicht wundern.

Der Steward hatte mir mitgetheilt, daß kein Mann ſein
Frühſtück auch nur angerührt hätte, und als er das unſrige
über das Deck getragen, wären die Leute beim Anblick desſelben
ſo wild geworden, daß er jeden Augenblick gefürchtet hätte, ſie
würden ihn über Bord werfen. Dies erzählte ich dem Lotſen,
als wir es uns ſchmecken ließen, und er erwiderte, auf beiden
Backen kauend:

„Da haben Sie alſo wieder die alte Geſchichte wie aus
gezeichnet treffend drückte ſich doch geſtern Abend Mr. Duckling
aus, als er ſagte: „Die Seeleute werden jetzt aus Orten ge
heuert, wo es nichts als Fuſel und Lumpen giebt, nur Fuſel
und Lumpen geben ſie dieſem Geſindel einen prächtigen Wohn
raum, mehrere Pfund im Monat, jeden Tag Grog und gutes
Eſſen die Fülle was werden ſie davon haben Das Volk
wird die Naſe rümpfen über Eſſen, nach welchem es in den
Höhlen, in welchen es am Lande hauſte, auf den Knieen ge-
krochen wäre es wird ſtets nach beſſerem verlangen, als es
hat, und wenn es dies nicht erhält, faul, verdroſſen und un-
zufrieden ſein.“ Ja, ſo waren die vortrefflichen Worte
Mr. Ducklings, und auch ich ſage: Was wollen die Menſchen
eigentlich Meiner Seele, ſie würden noch murren, ſelbſt
wenn ſie Hummer zum Frühſtück, Geflügel und Pflaumen-
Pudding zu Mittag und Koteletts mit TomatenSauce zum
Abend erhielten. Verfluchte Jdeen, Sir, dieſe neumodiſchen
Jdeen. Reeder und Kapitän möchten heut zu Tage rein des
Teufels werden mit dieſem Kroppzeug, und, zum Henker, es
iſt auch ein Schade für den Lotſen. Wie ſoll unſereins mit
ſolch heilloſem Pack ſeine Pflicht thun und ſeines Amtes ordent
lich walten Für mich ſpeziell iſt die Geſchichte hier auch
zum Tollwerden. Muß ich hier ſitzen und die Zeit vertrödeln,
während ich weiß, daß man in Gravesend ſchon längſt mit
Schmerzen auf mich wartet, und blos, weil dieſe Lumpenbande
Paſteten und Lampreten verlangt. Da ſchlag' doch gleich das
Wetter drein.“

Da ich auf ſeine lange Rede nichts erwiderte, verſorgte er
ſich mit einem neuen großen Stück Schinken und verſchlang es
mit widerlicher Gker.

würde ganz ſicher jede meiner Bemerkungen dem Kapitän vrüh
warm wieder erzählen, ſie hätten keinerlei Nutzen gehabt und
wären mir nur zum Schaden gereicht. Das erwägend, bewahrte ich
meine kluge Zurückhaltung, beendete mein Frühſtück ſchweigend
und ſcheinbar ganz benommen von der Weisheit meines Tiſch
gefährten und ging dann ſogleich an Deck. Dort ſah ich einen
Kutter aus Deal auf uns zuſteuern. Unter ſeinem großen Klüver

näherte er ſich ſchnell.

Dieſe Dealer Kutter ſind herrliche kleine Fahrzeuge und
ganz ausgezeichnet bedient.
erkennen, daß der Ankömmling ein Quarterboot hinter ſich her
bugſirte, in welchem der Kapitän und der Maat ſaßen. Jch
ging an die Fallreepstreppe, ſie zu empfangen. Der Kutter fiel
ab, beſchrieb einen ſchönen Halbkreis, ließ den Klüver fallen und
kam mittelſt des Gaffelſegels mit einer ſolchen Präziſion längs
ſeit, daß er unter der Fallreepstreppe anhielt wie eine Equipage
vor einer Hausthür.

Jch fing die Leine, welche mir zugeworfen wurde, auf, und
Coxon und der Maat kamen an Bord. Sowie ſie das Deck be
treten hatten, rief der erſtere den Leuten, welche auf dem Vorder
deck herumlungerten, zu

„Nun vorwärts, holt Eure Sachen und fort mit Euch, wer
nach fünf Minuten noch auf dem Schiff iſt, wird über Bord ge
worfen.“

Mit dieſer Drohung ging er in die Kajüte. Duckling
blieb an der Fallreepstreppe ſtehen, um die Einſchiffung der
Mannſchaft zu überwachen. Die armen Menſchen waren alle
ſchnell bereit. Ganz entſchloſſen, an Land zu gehen, hatten
ſie doch keine Ahnung, unter welchen Verhältniſſen ſie es be
treten würden. Jch hatte bemerkt, wie ſie ſich an die Schanz
kleidung gedrängt hatten, um in das Boot zu blicken, als es an
legte. Ohne Zweifel vermutheten ſie die Uniform eines Polizei
Inſpektors darin zu ſehen, der ſie ins Gefängniß bringen würde
bis ſie vor dem Richter erſcheinen mußten. Das Verfahren des
Kapitäns entſprach offenbar ihren Erwartungen nicht, denn als

ſie mit ihren Säcken und Kiſten an die Fallreepstreppe kamen,
fielen alle möglichen Bemerkungen, die ihre Meinung über die
Sache ausdrückten

„Der alte Schuft,“ ſagte Einer, indem er ſeinen Sack in das

Boot warf und vor Duckling und mir ſtehen blieb, damit wir ihn
genau verſtehen ſollten, „hat keine Courage, uns vor Gericht zu
ſtellen. Uns über Vord werfen wollte er, wo ſteckt er denn?
Mag er doch kommen und ſeine Hand an Einem von uns ver
ſuchen Jch wollte gern ſechs Monate brummen und mich noch
dafür bedanken, wenn ich ihm mit der Fauſt eins ins Geſicht
geben könnte,“ und dergleichen mehr.

Duckling war klug genug, zu ſchweigen. Die Leute wären
in ihrer Wuth im Stande geweſen, ihn zu maſſakriren, wenn er
die Lippen geöffnet hätte. Die älteren Matroſen ſtiegen ruhig
ins Boot, von den jüngeren aber verließ keiner das Schiff,
ohne ſeinen Gefühlen Luft zu machen „Ein Pfund will
ich mit Vergnügen auf. der Stelle zahlen für die Erlaubniß,
dieſe alte Giftbude in Brand ſtecken zu dürfen; hoffentlich iſt
der Kaſten morgen um dieſe Zeit ſchon auf den Grund ge
gangen, mit ſammt den Menſchenſchindern und ihrem Hundefraß“
ſolche und andere Verwünſchungen trafen unſere Ohren. Jedes
Unheil, welches Erbitterung und Bosheit nur erſinnen konnten,
wurde auf das Schiff und uns herabgewünſcht. Jn ſpäteren
Tagen dachte ich noch manchmal zurück an dieſen Morgen
und die hungrigen, übel behandelten Männer, welche ſich, mit
ihren ärmlichen Bündeln in der Hand, unter grimmigen Flüchen
einſchifften.

Schon nach kurzer Zeit konnte ich
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Jch hätte wohl manches zur Vertheidigung der Leute ſagen Der Eintritt des, letzten Mannes in das Boot war noch
können, doch mochte ich mir nicht den Mund verhrennen; er von einem beſonderen Vorkommniß begleitet:
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Wuth ſich plötzlich durch die im Boote ſtehenden Leute nach
vorn drängte und mit aller Kraft ſeiner Lungen nach Duckling

ſpie; ſein Geſchoß verfehlte aber das Ziel und traf das Geſicht
eines alten Matroſen, welcher den Attentäter ſofort nieder
ſchlug. Als Duckling dies ſah, rief er: „Brav gemacht, mein
Mann, wenn Du zu Deiner Pflicht zurückkehren willſt, ſollſt Du
in mir einen Freund haben.“ Ein höhniſches Gebrüll des ganzen
Haufens war die Antwort. Der Wind füllte die Segel, das
Boot ſchoß hinweg und nach wenigen Minuten war es ſchon
außer Anrufsweite.

f

Viertes Kapitel.

Wieder in Fahrt.
Am folgenden Morgen kam unter Führung eines Matroſen

maklers die neue Schiffsbeſatzung aus London an.
Duckling war an Land gegangen, hatte ſie auf der Bahn-

ſtation in Empfang genommen und in demſelben Boot, welches
die alte Mannſchaft geſtern weggebracht hatte, dem „Grosvenor“

zugeführt.
Die Leute machten den nämlichen Eindruck wie die ent
laſſenen; die meiſten waren ſchlecht bekleidet, nur vier hatten

richtige Seekiſten, die übrigen Säcke. Ein wahrer Rieſe befand
ſich unter ihnen, ein Kerl, neben welchen die andern wie
Zwerge erſchienen. Er hielt ſich gerade und trug gute Stiefel
man hätte ihn für einen deſertirten Gardiſten halten können,
wenn ihn nicht ein unbeſchreibliches Etwas in der Haltung
ſeiner Arme und in ſeinem Gange als Blaujacke gekennzeichnet
hätte.

Noch ein anderer Kerl fiel mir beſonders auf, der, als
er über die Schiffsſeite kletterte, mit einer Rabenſtimme nach
ſeinem „koſtbaren Mantelſack“ krächzte. Er war eine ſehr un
gewöhnliche Erſcheinung; die Hinterſeite ſeines Schädels war
koloſſal und mit Haar ſtraff wie Hanfgarn bedeckt, das ihm
über die Ohren fiel und ſich mit einem ſtruppigen Backenbart
miſchte, der den unteren Theil ſeines Geſichts umgab. Aus
dieſem Haarwuſt blickte ein Geſicht, ſo klein, wie das eines
Knaben, mit halb geſchloſſenen Schlitzaugen, einer winzigen
Stumpfnaſe und einem breiten Mund, dem vier Vorderzähne

fehlten. Der Körper, welcher zu dieſem auffallenden Kopf ge
hörte, war wunderbar kräftig, trotzdem aber in hohem Maße
mißgeſtaltet: die langen Arme reichten bis über die Kniee herab,

der Rücken war, ohne einen Höker zu haben, ſo rund wie eine
Schildkrötenſchale und maß von Schulter zu Schulter wohl ein

einhalb Meter. Dieſen ſonderbaren Burſchen beſah ich mir mit
großer Neugier. Auch zwei Holländer und einen dunkelfarbigen
Mann von afrikaniſchem Typus bemerkte ich die übrigen Leute
waren ſämmtlich Engländer. Alle zeigten eine große Behendig
keit, als ſie vom Boot an Bord ſtiegen.

Der MatroſenMakler blieb in dem Boot und überwachte
mit Argusaugen das Anbordgehen der Mannſchaft. Als der
letzte Mann den Kutter verlaſſen hatte, lüftete er ſeinen Hut
gegen Duckling und fuhr mit vergnügterem Geſicht ab, als er
gekommen war.

Kaum hatte der Maat den Abſchiedsgruß des Maklers
oewidert, als er auch ſchon dem Hochbootsmann Befehl gab,
„alle Mann zum Arnkerlichten“ aufzupfeifen. Dann wandte

er ſich mit einem häßlichen Lächeln und liſtigen Augen
blinzeln zu mir und ſagte: „Wenn das Eſſen etwa wieder Streit
hervorrufen ſollte, wollen wir ihn diesmal auf hoher See aus
ſechten.“

Eine leichte Briſe aus Süd-Oſt blies gerade kräftig genug,
die leichteren Segel zu füllen und uns gegen die Fluth,

welche den Kanal hinaufſtrömte, vorwärts kommen zu laſſen.
Die Leute, welche wie alle „Neuen“ voll Eifer waren kamen

ſchnell aus dem Kaſtell geſtü als

mir herauf.
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bootsmanns vernahmen, und bemannten die Ankerwinde. Der
Lotſe ſtand mit dem Kapitän auf dem Hüttendeck; Letzterer
ſah ſehr vergnügt aus, als er das ſcharfe Klirren beim Ein
hieven der Ankerkette und den heiſeren Geſang der Leute
hörte. Glied nach Glied kam die Kette durch die Klüſen binnen
bord, und als ſie klar um das Bratſpill lag, meldete ich:
„Anker ſteht aufund nieder.“ Darauf kam von Duckling der Befehl

„Außen Klüver los! Bramſegel löſen Und während er
hierbei die Mannſchaft beobachtete, rief er: „So, immer fir,
Kerle, hinauf mit dem Klüver.“

Die Leute waren in der That munter bei der Arbeit,
Alles ging ihnen ſchnell von der Hand. Die Bramſegel waren
bald geſetzt und fingen den Wind, und der aufgewundene Anker
war flink verkettet und vertäut. Nach Verlauf einer Viertel
ſtunde hatte die Brigg den Ankerplatz verlaſſen und ihren Kurs
genommen.

Während der Fahrt wurden die Segel nach und nach
vermehrt. Wir ſteuerten in einem runden Bogen um Süd
Foreland herum und erblickten nach kurzer Zeit den Hafendamm
von Dover und die großen weißen Klippen mit ihren grünen
Gipfeln.

Jn dem Maße, als wir vom Lande abkamen, friſchte die
Briſe auf und unſere Schnelligkeit wurde größer, die Leute
ſchienen ſichtlich erfreut darüber

Um halb drei Uhr Nachmittags hatte der „Grosvenor“ all'
ſeine Leinwand entwickelt, die Decks geklärt und ſeine Mannſchaft

in Wachen abgetheilt. Jch hatte den Befehl über die Steuer
bordwache erhalten und befand mich deshalb auf Deck. Die
Mannſchaft war zum Eſſen gegangen

Jch bemerkte jetzt, daß der dunkelfarbige Mann, den ich
erwähnt hatte, der neue Koch war. Die Leute tauſchten Scherze
mit ihm aus, als ſie ſich ihr Eſſen, Erbsſuppe mit Schweine
fleiſch, aus der Küche holten und nach dem Vorderkaſtell trugen
Jch ſchloß daraus, daß ſie bis jetzt die Qualität der Speiſen
noch nicht entdeckt hätten oder genügſamer als ihre Vorgänger wären,

Zu meiner Wache gehörte auch der große, kräftige Menſch,
den ich mit einem Gardiſten verglichen hatte. Jch traute ihm
nicht viel Gewandtheit zu, da er mir zu koloſſal erſchien
Beim Setzen der Segel hatte ich aber geſehen, wie man ſich
täuſchen kann. Der Kerl führte mit ſeinen langen Beinen
Dinge aus, die ich nicht für möglich gehalten hätte. Er be
wegte ſich im Takelwerk, wie die Spinne in ihrem Netz und
nichts ſchien ihm Schwierigkeiten zu verurſachen. Jch ſah
ihn jetzt als Letzten aus der Küche kommen, plötzlich ſtehen bleiben,

das rauchende Eſſen argwöhniſch betrachten, es dann an ſeine
Naſe führen und gleich danach angewidert ausſpucken. Einer
war alſo ſchon unzufrieden.

Die Briſe hatte ſich inzwiſchen immer mehr verſtärkt, und
das Schiff machte im Verhältniß hierzu immer beſſere
Fahrt. Das Ufer auf unſerer Steuerbordſeite glitt bei dem
herrlichen Sonnenſchein in allen Farben ſpielend wie ein
Panorama au uns vorüber. Jn der Kajüte waren ſie beim
Mittageſſen und ſo oft ich an dem Oberlicht vorüberging, konnte
ich ſehen, wie der Kapitän mit erfrentem Geſicht hinauf nach

Segeln blickte.

Als ich zufällig bei meinem Hin und Hergehen auch
wieder einen Blick nach der Küche warf, ſah ich den Kopf des
Kochs, der mit einer wunderbaren Mütze bedeckt war, aus der
ſelben hervorlugen; ſeine kleinen Augen fixirten mich, als über
legte er, ob er mich anſprechen ſolle ich nahm jedoch keine
Notiz davon. Auf meinem Gange wieder umdrehend, gewahrte
ich, daß er mich noch immer beobachtete. Endlich trat er aus
der Thür, blieb aber in derſelben ſtehen und ſah unverwandt zu

(Fortſetzung folgt.
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Weshalb iſt uns die Zahl „Dreizehn“ unheimlich Wes-
vermeiden es die meiſten Leute ängſtich, mit dreizehn bei Tiſche zu
ſten Auf dieſe Frage bekommt man, wie wir im Anſchiuß an
unſere geſtrige a hinzukugen wollen, faſt nie einen ſichhaltigen
Grund zu hören. Julius Stinde aber belehrt hierüber in einem inte-

Aufſatze, welcher in dem neueſten Hefte der „Juuſtrirten
FrauenZeitung“ veröffentlicht wurde. Man muß weit in der Geſchichte zurückgehen, um den Aberglauben zu verſtehen. Jn gen Seiten

war der Herd das Grab des Familienahns dort wohnte ſeine
Seele. Dieſe Wohnung war ſein eigen. Es waren aber nicht aus
ſchließlich friedliche Geiſier, die an der Feuerſtätte wohnten, ſondern
wie im Leben die Menſchen ſich in gute und böſe ſchieden, ſo auch
die Seelen nach dem Tode; ja ſelbſt die Guten fonnten erzürnt
werden, wenn die Lebenden es unterließen, die gebührende Rückſicht
auf ſie zu nehmen. An den Feſttagen, den Gedächtnißtagen warf
man Speiſen in das Feuer, zumal ſüßen Brei und Kugen.
Die Schmauſenden gaben den Todten ihren Antbeil, von
denen ſie glaubten, daß ſie Mitgenoſſen des Mahles ſeien.
Aus dieſen Mitgenoſſen, den unſichtbaren, die man nicht zählen
konnte, iſt nach und nach der Ueberzählige, der Dreizehnte

nachdem die Zahl Zwölf, den Apoſteln entſprechend, alseilige Jahl Geltung erlangt hatte. Der Dreizehnte iſt ebenſo über-
zählig über Zwölf, wie der Geiſt des Verſtorbenen die Zahl der Feſt
gäſte bei den Erinnerungsfeſten um einen überiraf; wird doch noch
heute bei Begräbnißſchmauſereien in manchen Gegenden die Geſund-
heit des ſoeben ausgebracht, als wenn er ſmit am Tiſche
ſäße. Der dreizehnte Gaſt, der überzählige, nimmt die Seelle
des Todten ein, und darum heißt es, müſſe er ſterben. Aus dem
e allmählich der Todes Kandidat, der dem Tode Verfallene,
gewor

Für die große italieniſche Parlamentsſchlacht vom 20. d. M.
hatte die väterliche Regierung große Vorbereitungen getroffen
Unter Anderem hatte ſie auch, wie der „Mattino“ mittheilt, mit Hilfe
des Miniſteriums des Jnnern und des Poſtminiſteriums einen beſon
deren Dienſt zur Herbeiſchaffung ſäumiger Abgeordneten eingerittet.
Die Präfekten der Provinz erhielten den Auftrag, alle miniſteriellen
Abgeordneten ihres Bereiches nach Rom zu befördern und die Bahn
hofsinſpektoren waren angewieſen, das Paſſiren des theuren
Expreßguts nach Rom zu berichten, wo am Hauptbahnhofe
einige Ueberwachungsbeumte die Ankunft erwarteten und
ſog eich drahtlich meldeten. Damit noch nicht genug, he'teten
fich auch Ueberwachungsbeamte an die Ferſen der unfſicheren
Kantoniſten, bis dieſe auch wirklich in die Kammer eingetreten waren.
Einem Abgeordneten aus dem Norden ſollte die Fürſorge der Re
gierung ſchlecht bekommen. Der Präfekt hatte ihn pünktlich abgeſchickt,
aber er kam in Rom nicht an. Man telegraphirt an alle Bahnhofs
ſtationen. Von X. bis Orvieto meldeien alle Jnſpektoren „Richtig
durchgekommen“. Man forſcht weiter nach und findet, daß der ehren-
werthe Abgeordnete zwiſchen Chiuſt und Orvieta angenehme Reiſe
ſchaft gefunden und daher die Reiſe unterbrochen hat. Man
pürt ihn auf und führt ihn aus den Armen der Freundſchaft zur

Pflicht zurück. Er ſoll auch noch rechtzeitig angekommen ſein, um das
iniſterium zu retten.

Die Marsbewohner. Vor einigen Tagen veröffentlichte der
„Temps“ einen halb wiſſenſchaftlichen, halb phantaſtiſchen Artikel über
die Marsbewohner und zitirte dabei auch die Forſchungsreſultate des
bekannten Aſtronomen Camille Flammarion. Dieſer hat nun ein
Schreiben an das Pariſer Bliat gerichtet, in welchem er bemerkt,
daß man ihn weit mehr Dinge hat ſagen laſſen, als er in Wirk-
lichkeit in ſeinem umfangreichen Werke über den Vlaneten Mars geſagt
hat. Flammarion meint, daß der Mars wahricheinlich weit vor
geſchrittener iſt als unſere Erde, wegen ſeines geringeren Gewichts
und der daraus folgenden größeren Geſchwindigkeit, mit welcher er
die Phaſen ſeiner kosmiſchen Laufbahn durcheilt hat außerdem iſt
Mars älter als die Erde. Das Alles ſei jedoch nur wahrſcheinlich,
aber durchaus nicht ſicher. Wenn nun Mars älter iſt, muß oder
müßte er von Individuen bewohnt ſein, die vorgeſchrittener ſind als
wir waren doch auch die Bewohner der Erde vor 100 000 Jahren
nicht in derſelben Lage, in welcher ſie ſich heute befinden, und nach
abermals 100 000 Jahren werden ſie ſich wahrſcheinlich wieder ver
ändert haben. Es iſt auch darum wahrſcheinlich, daß die Mars-
dewohner ſich von uns unterſche:den, weil die Bewohner eines
en Planeten von denen anderer Planeten verſchieden ſein müſſen,
a auch die Lebensbedingungen, die auf die Form der Lebeweſen einen
Finfluß haben, verſchieden ſind. Ein Menſch von 75 Kilogramm
vürde, auf den Mars gebracht, nur noch 26 Kilogramm wiegen. Da
ſo die Lebensbedingungen auf dem Mars ſich von denen der Erde

zuterſcheiden, iſt anzunehmen, daß ſeine Bewohner uns nicht gleichen.
Fiammarion ſagt ferner, daß er ſich nicht erinnere, jemals be
jauptet zu haben, daß die Marsbewohner ſchöner ſind als wir. Die
r rn der Schönheitsfrage nothwendigen Dokumente ſeien nicht

r zahlreich.
Die Kinder am Weihnachtsfeſt. Das echte Kind: Am

Vrihrochtsabend ſitzt die kleine dreijährige Grete in ihrem Bettchen,
im mit der Mama zu beten. Zum Schluß des Gebetes ſetzt die
„leine, dem Tage angemeſſen. hinzu: „Lieber Goit, ich danke Dir

r S De S 22 20 22 S S V O O o o S 22 C a l do e J J 2aIES S 22882 a 12 a
J auch vielmals für all die ſchönen r und dann gratulire ich

einliebes Chriſtkind, auch viel mals zu em Geburtstag
blaſtrte Kind Adolar zu Melanie „Du, wir wollen ſo thun, als ob
wir an den Weihnachtsmann glauben, damit Papag und Mama doch
auch eine Freude haben.“

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
„Unſere Landwirthſchaft“ betitelt ſich die hochinke

reſſante und des Neuen viel bietende Artikelſerie, die ſeit längerer Zeit
in der rühmlichſt bekannten illuſtririen Familienzeitſchrift „Zur guten
Stunde“ erſcheint. Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W.
s des Vierzehntagsheftes 40 Pf. Pro Quartal 7 Hefte

k. 2,50). An die deutſche Landwirthſchaft ſind heute neue Aufgaben
im Kampfe um das Daſein herangetreten die Lage des oanzen Standes
iſt durch das Eingreifen der ausländiſchen Konkurrenz eine ungleſchſchwierigere geworden, als früher. Aber auch die Produttionsmitet

ſind andere, wirküngsvollere. Sie richtig zu gebrauchen, iſt die Auf
gar der Jetztzeit, wenn der Landwirth ſich auf ſeiner Scholle
alten und den hohen Pflichten genügen will, wel e ihm in dem

Erwerbsleben der Gegenwart zugeſallen find. Lieſer Erkenntniß
giebt „Zur Guten Stunde“ in der genannten Artikelreihe Aus
druck, für welche erſte Autoritäten, Praktiker und Theoretiker,
geworben find. Beſondere Beachtung verdienen die reich mit
Jüuſtrationen verſehenen Aufſätze des Profeſſors Dr. Albert von
der Land wirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Halle a. d. Saale, in
denen der bekannte Gelehrte über die neueſten Forſchungen und
Erfahrungen in der Landwirthſchaft berichtet. Auch bringt der
unterhaltende Theil der Zeitſhrift einen Roman: Hans Richter
„Um Ar und Halm“, in welchem die Lage der Landwierthſchaft
den Boden für lebenswahre und ergreifende Konflikte abgiebt.
In dieſer wie in jeder anderen Beziehung kann „Zur Guten
Stunde“ widerſpruchslos als unerreichtes Muſter eines zeit
gemäßen aufgeſtellt werden. Ein oberflächlicher Blick
über einen Jahrgang dieſer Zeilſchrift läßt ſchon erkennen, werbe
Fülle des Wiſſenswerthen und Unterhaltenden hier geboten wird.
So veröffentlichte „Zur Guten Stunde“ in ihrem eben abgelaufenen

auf 1898 Spalten Text 30 große Romane, nooellen,
umoresken, 393 zum größten Theile reich illuſtrirte, populäre Auf-

ſätze aus Geſchichte, Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft, Induſtrie und
Technik, zahlreiche Gedichie und Aphorismen, 654 Kunſtbiätter und
Jlluſtrationen, 438 Artikel in der Adtheilung „Für unſere V
über Hauswirthſchaft, Geſundheitspflege, Kindererziehung, auen
arbeit, Hausthierzucht u. ſ. w. Dieſe kurze Fnhaltsangave zeigt ſchon,
in welcher Weiſe die Zeitſchrift den von ihr aufgeſtellten Anforderungen
an ſich ſelbſt gerecht wird, nämlich ihren Leſern eine verläßliche
Stütze und Förderin für die Berufsthätigkeit zu ſein und ihnen
gleichzeitig die hohen Güter des Geiſtes- und Gemäthslebens zu
gänglich zu machen. Der unterhaltende Theil wird allen Anfo. de
rungen der Gegenwart auf geſunden Leſeſtoff und vollendete Darſtellung
gerecht, der populär -wiſſ.nſchaftlche Theil widmet allen Fragen
von allgemeinem Intereſſe beſondere Aufmnerkſamkeit. Ueber die
Erfahrungen der Praxis das Berufsleben verſchiedener Gebiete
gewährt die Zeitſchrift einen erſchöpfenden Ueberblick und ermög-
licht es dem Leſer auch, neue Errungenſchaften auf leichte Weiſe
praktiſch für fich zu verwerthen. Der „ärztliche e
widmet der Hyginie des en Körpers beſondere Sorgfalt und
beantwortet Anfragen der Abonnenten koſtenlos. Beſondere Pflege
widmet die Zeitſchrift der „deutſchen Hausmuſik“, indem ſie in künſt
leriſch ausgeſtatteten, Gratisbeilagen Meiſterwerle zeitgenöſſiſcher Ton
dichter veröffentlicht. So hat z. B. der eigens für die Zeitſchrift
komponirte Walzer r Guten Stunde“ von Heinrich Vollrath Schu
macher bei unſeren Muſikfreunden und bei ſeinen vielfachen Konzert
Aufführungen allgemeinen Beifall gefunden. Die Gratisbeilage
„Jlluſtrirte Klaſſikerbibliothek“ verſchafft in ihren prächtig illuſtrirten
Heften den Abonnenten koſtenlos eine werthvolle tlaſſiiche Hiusbid-
liothek, wozu noch die prachtvollen Kupferdruck-Kunſtblätter kommen,
welche die Zeitſchrift gegen ein billiges Entgeit (4 Marh) ihren
Abonnenten als künſtleriſchen Wandſchmuck zur Verfügung ſtellt. Für
den neuen Jahrgang, der eben beginnt, ſind noch Erwerterungen aller
dieſer an ſich ſchon ſo reichen Darbietungen vorgeſehen ſo bringt die
Zeitſchrift gleichzeitig drei große Romane: Hans R'chter,

„Freiland“, zu denen als vierter in der „Jlluſtrirten Kiaſſiker-
bibliothek“ noch Bulwers berühmter Roman „Die letzten Tage von
Pompeji“ hinzutritt, eine Fülle von Leſeſtoff, zu welcher der Preis
von 40 Pf. für das Heft in gar keinem Verhältniß ſneht. So iſt

Alles in Allem in „Zur Guten Stunde“ wirklich das höchſte
u des Erreichbaren geboten, ein Muſter der deutſchen Journal
iteratur.

Berantwortl. Nedaktenr: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdrug und Jerlas von Drro Thiere Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

g Um r undHalm“ Carl von Heigel, „Der Roman einer Stadt“ Rudoif Elcho,
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